32. Jahrgang. 


Redaction:. Konflantiner- ⸗Straße Nro. 3208, im eigenen Hauſe. — Expedition und Aanoncen⸗Annahme: in 
Lodz: Petrifauer- Straße Nro. 263 (50), Haus. Friſchmann, u. in der Buchhandlung v. R. Horn, Glowna⸗Straße, in Nac 
durch die Redaetion des Eppelberg'ſchen Illuſtrierten Kalenders, Dſielna⸗Straße Nro. 32, ſowie Unger, Wierzbowa⸗Straße Nro. 3 

Aubgabe täglich mit Ausnahme der auf Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tage. — Manuſeripte werden nicht 0 
—— . —— N 


Vierteljährlicher pränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz Rbl. 1 Kop. 30, monatlich 60 Kop., für Auswär⸗ 
tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Nöl. 2.25, unter Kreuzband Abl. 3.30. — Preis eines geen 5 Kopeken. — 
Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Neklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 


ummer are. bis 2 Dr — an 


8 UNSEREN, 


Circus S. Siniselli. Sonntag, den 10. März 1895: 


En} 


oßer griechiſch römi 15 


zwiſchen dem Meiſterſchaftsringer von Dentſchland, Herrn Abs LI. 
und Herrn Ernst Roeber, American⸗Champion und F von Europa. 


Prämie 300 Rubel. 


Auftreten des Herrn Manuel Herzog, des Clomns Renz mit ſeinem Originul-„Auguſt Mr. Roberts etc. etc. 
Erhühte Arise! Erhühte Preiſe. 
Richard Riegel, 3 


Sonntag, den 10. März 1895: 


Preiswerth zu verkaufen: 
5 Balzſchleifapparnte mit 5 Seen, 
1 Bappemitalchinte von 1500 mm Arbeitsbreite. 


Anfragen bitte zu richten an 
| Fabrik Tatar 
1734 Poſt Nawa. Petrik. Goun. 


ensar, 


Dentist (Zahnarzt), 
kangiähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn⸗ 
1 ärztlichen Juſtitute in Berlin, wohnt jetzt: 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 
gegenüber der e Niederlage und dem Hermann 
dt ſchen Hauſe. 


Heilung von Zahnkrankheiten, Einſetzen Fünf: 
licher Zähne, Obiuratoren und Plombirung ſchad⸗ 
after Zühne. Specialität: Plombires ſchaphafter 
Zöhne in Gold. S812 

Schmerzloſe Operationen werden vermittelft Lach⸗ 
aas. im: ſowie uaßer dem Haufe, ausgeführt. 


Lager techn. Attikel @ 
Cape techn. Artitel ig 


Kuntze & Söderström, Lodz, 

Lager techniſcher Arttkel, Petrikauerſtraße Nro. 191 neu (Saus Kern), offeriren: 6 
Pulſometer, Injectoren, Pumpen und Spriten, Gas- und Petro⸗ 
leum⸗Myotore nenefter Couſtruktion, Drehbänke, Hobelmaſchinen, 
Bohrmaſchinen, Lochmaſchinen, Feldſchmieden, Ventilatoren, Am: 
boſſe, Schraubſtöcke, Tiſchlerei⸗Werkzenge, Flaſchenzüge, Winden u. 
andere Hebewerkzeuge, Prima Werkzeugsſtahl und Feilen (Gebr. 
Böhler & C0. Wien), Gas- und Waſſerleitungsröhren und Ver⸗ 
bindungen, Armaturen für Dampf, Waſſer⸗ und Gasleitungen, 
Keffel Armaturen nenefler Conſtruction, Condenswaſſerableiter neu- 
eſter Conſtruction, Treibriemen für alle Betriebe, Riemenverbin⸗ 
der, Hauf⸗, Draht- und Baumwoll⸗Seile, Gummis und Asbeſtdicht⸗ 
tungen neueſter Art, Mutterſchrauben. Schloßſchrauben ꝛc. Prima 
amerik. Cylinderöl. Mineralöl. Patent⸗Madia⸗Fett, ſowie ſämmt⸗ \Ö 
= liche techniſchen Artikel jr ET: 
i 


4 en 
eh ee . 


wohnt jetzt Petrikauer Strasse Nr. 66, 
Haus Herszkowicz, 1. Etage, neben dem 


Haufe des Hrn. Eiſenbraun, vis-à-vis ſeiner Café-Restaurant 


1 


2 ’ mm früheren Wohnung =: W 66 
— TEE Tee Operationen werden wie früher, | 9 aldschlöss ch en, 
f ONnœecerthaus th i * 25 M. 
B5- Dienstag, den 28. Februar (12. März) 1895: wg 1230 i 3 5 i 1 19 7 55 N 9 5 5, > Neuen Ring. 
5 „ 745 ute, Sonntag: 
Iu Gunsten der Gasse des Ambulatoriums des Rothen Kreuzes, Empfangsſunnden von 10 bis 1 Url | Amerikanische Suppe „Trutti-Fruttic, 


Se 


Mittags und von 2 bis 7 Uhr Abends. | Kalbs-Gullasch, 
Grosses einmaliges Concert 8 


Nieren à la Bismar ck, 
Hasenbraten in Rothkraut, 

des weltberühmten Böhmischen Streichquartetts. Morgen, Montag: 
An ang präcise 8 Uhr Abends. — Billets sind zu haben im Comptoir des Herrn LUDWIG MEYER. 


0 5 und Princess. Kartoffel. 
eee eee eee eee Hroßer | Yuso 4 kauf e 
Em Sms ee bon Herren- u. Knaben-Anzügen. Kalbsbraten mit feinem Compot. 
= 5 f ne : 5 Re 0 5 Echtes Pilsner „Waldſchlößchen- Vier“. 
> = 2 


9 neben dem Lager des H. Rimpel. 
Dr. S. Wolfowiez 


Infolge meines großen Vorrathes von Gar⸗ 
Deronen zur Frühjahrs⸗Saiſon, ſah ich mich genöthigt, 
einen Ane verkauf zu veranſtalten und verkaufe ſämmtliche 
Garderoben zu fabelhaft billigen Preiſen. Ein hochgeſchätz⸗ 3 Pabianice, Gehurts 
tes Publikum wird höfl. erfucht, ſich von der i 985 für 1 1 En a 
Anzüge ſelbſt zu überzeugen. Empfängt von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmittags 
Petrikauer⸗Straße Nro, 109, vis. à. v. 
Heinzel. 1833 


Be Yillige, aber feſte Due Bun 


1 Konstantiner-Strasse No. 16. 
Heute: 1. Debut der franzöſiſchen Chanſonette Melle Jeanie Lekleur. 
Außerdem Auftreten von Specialitäten: 


u 
2 
Mslle Garſon, Berliner Soubrette, Harion Excentrique⸗Sängerin, | 


Mile Merle, Wiener Charſonet: e; 
M. lle Nelſon, Wiener Chanſonette, 


Herr Danko. ruſſiſcher Konpletiſt und Deklamator, 


Mille Lucca, deutſche Chanconctte, 


Unſer Comptoir 
und Fabrik 


befindet ſich von jetzt ab: Ecke Pro⸗ 
menaden⸗- und Grüneftr. a. 10, 
Haus M. Pinkus. 


Mille Karmina, ruſſiſche Chanſonette. 


Orb Üpesnxerra r. Ioxsn. 


Ha Beekapoansü naugruntr 25 Mockst 
26 BOB mownpuaro Teocyaapa Hmneparopa 
Anexcanapa lil, Benukaro Muporsopua, na mon 
PYEk NocTymmımm Cabayıoia nHomeprnonairia: 

1) or» ‚oasunckaro peuec nen- 


Orcheſter⸗Muftk unter Leitung des Herrn Kirschfinkel. 
Das Buffet empfiehlt vorzügliche Speiſen zu jeder Tageszeit, ſowie in⸗ und 
ausländische Getränke. gm k 


| 
1937 | D. Danko, Reogifar. _ 
TFT 


ru 


Haro flexonaro oObfmeerna 
05 M. Benzianawsky & Eng m Tagan 200 pys. 
80 erström, 0 L, Shot hi 10 5 2) orb rakoro me omeerna 5 
® maanpeä 60 „ 
N 1 2 A 8 3) or aa bpayımreina I „ 
oſſeriren: für Liebhaber ‚Mi geschäftliche Zweck Hroro 265 pyo. 
Träger deutſcher Normalprofile, Ciſenbahnſchinen, Grufenſchenen, Portland, Cement, in ureichter Auswahl zu billigen 100 Sa 067 ITOME, UpHCO BOVA, Aro 
otteſteine, Chamottemehl, Prima Dachpappe, Klebemaſſe, Carbolineum Marke 1005 | O3HASCHNEIT nenn nnecenhr Mn no npDuaz- 
un „Atlas“ und andere Baumaterialien. uf un eg Sieferung. JCHCHOCTH. 
Preiſe billigſt und franco Bauplatz! Lagerplatz für eiitanerir. IL : 1178 56) Brom 200 An 1 Top. Koxss, Denpaan 19 zun 1895 v. 
| ae 64a. Compioir und Lager techniſcher Artikel: Petrikanerſtr. 1 Verfügung. Upeangenrr rop. Jogan, Hannopnzri CoBbInukb 
599. Haus Kern. L. Lung & Co., Dresden, 35. Henkonckill. 


Sulend. 


St. Selesshaze 


it eine wohl hinreichend bekannte 
Thaiſache, ſchreibt der „Herold“, daß fat unſer 
geſammter Export und Import von Waaren, 
welcher zwiſchen unſeren central⸗aſiatifchen Be⸗ 
ſitzungen als Tranfitweg für Perſien, Afghaniſtan, 
Kaſchgar u. f. m. einerfeits und den inneren 
Märkten des Reiches andererſeits ſtattfindet, über 
Uſun⸗Ada am Kaspiſee, wo die transkaspiſche 
Eiſenbahn beginnt — ſtattfindet, daß aber dieſes 
Uſun⸗Ada ein ſtinkender Moraſt und keine Mee⸗ 
resbucht im Sinne eines Hafenplatzes iſt. Die 
Transportfahrzeuge auf dem Kazpifee können die 
waſſerarme Uſun⸗Ada⸗Bucht überhaut ſchwer an⸗ 
laufen, ſo daß ihre Ladungen oftmals bei der 
Inſel Rau in Barken ausgeladen werden müſſen, 
welche dann die Waaren zur Bahn bringen. 

Das Umladen der Waaren auf der Rhede 
von Aſtrachan iſt nicht weniger zeitraubend und 
koſtſpielig und wird der jährliche Schaden hier⸗ 
ſelbſt auf mindeſtens 3 Millionen Rubel ver⸗ 
anſchlagt. 

Für 7 Millionen aber ſoll es nach Anſicht 
von Specialiſten möglich ſein, in der Wolga⸗ 
mündung einen Seecanal zu erbauen, ähnlich 
dem St. Petersburg Kronſtädter. 

Dieſer Canal werde das Umladen von 
Waaren, die dabei häufigen Diebſtähle u. |. w. 
beſeitigen. f 

Dieter Tage nun hielt Ingenieur Timonow 
im Congreß der Hydrotechniker einen Vortrag 
über dieſe Frage. 

— Jn der Nacht auf den 21. Februar (5. 
März) ſtarb, wie bereits kurz gemeldet, nach kurzer 
‚Krankheit an der Influenza der bekannte Schrift⸗ 
ſteller Nikolai Sſemenowitſch Leſſkow. Der Ver⸗ 
ſtorbene, der einer Adelsfamilie des Gouverne⸗ 
ments Orel angehört, war am 4. Februar 1831 
im Dorfe Gorochowo im genannten Gouverne⸗ 
ment geboren und erhielt im dortigen Gouver⸗ 
nementsgymnaſium ſeine Ausbildung, worauf er 
die Univerſiſtät Kijew bezog und drei Jahre ſeinen 
Studien oblag. Im Jahre 1860 begann die 
literariſche Thätigkeit N. Leſſkows, der durch ſei⸗ 
nen Roman „Hekyna“, den er unter dem Pſeu⸗ 
donym M. Stebnickij veröffentlichte, bald ein 


Es 


Liebling des Publicums wurde. Im Jahre 1861 
kam der Verſtorbene nach Petersburg und wid⸗ 
mete ſich ganz der journaliſtiſchen Thätigkeit. 
Sein zweiter Roman „Odoäzenasıe“ erregte all⸗ 
gemeine Aufmenkſamkeit Von feinen übrigen 
Werken find hervorzuheben „Coöopane“, „Ha Ho- 
Kax b,, „Zane darxbnnErff are“, „CMX H 
rope“, , Hagankb“ und andere. Senſatton rief 
fein Werk „Menouell ab apxiepeäckoi nan“! 
hervor. Ein großer Theil feiner zahlreichen bel⸗ 
letriſtiſchen Arbeiten iſt in den „Nowoſti“, der 
„Peterburgskaja Gaſeta“ und anderen Blättern 
zum Abdruck gelangt. Durch ſein glänzendes 
Schrifiſtellertalent, das N. Leſſkos in zahlreichen 
belletriſtiſchen Nufſätzen verwerthete, hat ſich 
der Verfordene ſelbſt ein dauerndes Denkmal 
geſetzt. f 

— Offener Brief des Herrn A. Sſuworin an 
Herrn Cyon: . 

„Geehrter Herr! Ich begreife nicht nur die 
Nothwendigkeit der Kritik, ſondern auch bisweilen 


des Pamphlets. Doch begreife ich nicht die Not£- ärztliche Hilfe zu Theil, ſeine Wunden find leichte. 
wendigkeit der Verleumdung. Die Verleumdung Die Urſache des Mordverſuchs iſt noch nicht auf⸗ 


iſt ſtets eine perſönliche und niedrige Sache, die 
durch keinen allgemeinen Zweck zu rechtfertigen iſt. 
Ihr Buch aber, „M. Witte et les finances russes“, 
iſt von ſolcher Verleumdung erfüllt, welche den 


Die Millionen⸗Pfundnote. 
j Von 
Mark Twain. | 


— e j (2. Fortſetzung). er 

Ich ſagte zu, und wir kamen allmählich tie- 
fer ins Geſpräch. Dabei ſtellte ſich heraus, daß 
er mit meinem Vater auf einer Schulbank ge⸗ 
ſeſſen und ſpäter zuſammen mit demſelben im 
Yale College Aubirt und bis zu meines Vaters 
ne einige Freundſchaft mit ihm unterhalten 

atte. 0 9 g j 
So lud er mich denn ein, jede freie Stunde 
in ſeinem Hauſe zu verbringen, was ich natürlich 
mit Freuden annahm. Genauer geſagt, war mir 
dies mehr als angenehm, es war mir vom höch 
ſten Werthe. Bei Eintritt des Krachs war er 
doch vielleicht im Stande, mich vor gänzlichem 
Untergang zu bewahren. Ich konnte mir zwar 
nicht recht vorſtellen, wie das zugehen ſollte; allein 
ich dachte, er würde ſchon vielleicht einen Weg 
dazu finden. ER: a oa 
Für eine Generalbeichte, die ich ihm zu An⸗ 
fang meines entſetzlichen hieſigen Daſeins ohne 
weiteres abgelegt haben würde, war es bereits 
zu ſpät. Nein, das konnte ich nicht mehr ris⸗ 
ktren, ich fledte ſchon zu tief drinnen; das heißt 
wenigſtens jo tief, daß es nicht ge athen ſchien, 
einem Bekannten ſo neuen Datums genauere Mit⸗ 
theilungen darüber zu machen, wenn fih auch in 
meinen eigenen Augen die Sache noch nicht ſo 
hoffnungslos ausnahm. Denn bei meiner ganzen 
Borgwirthſchaſt hielt ich mich höchſt ſorgfältig in⸗ 
nerhalb der Grenzen meiner Mittel — das heißt 
meines zukünftigen Gehaltes. 

Beſtimmt wiſſen konnte ich ja natürlich nicht, 
wie viel derſelbe betragen würde, aber eine ge⸗ 
nägende Grundlage für annähernde Schätzung 
desſelben war doch dadurch gegeben, daß mir der 
alte Herr die freie Wahl unter ſämmtlichen Stel⸗ 


| 


3 


H 


| 
| 


1 


das war doch ſicher der Fall, darüber 


Lodzer Zeitung 


kleinen Theil von Wahrheit verdeckt, die in Ihrem 
Buche enthalten iſt, wie ein Fuder Heu eine 
Roggengarbe bedeckt. Zur Verdoppelung dieſer 


indem Sie in Ihrem Buch ſagen, als ob ich im 
September 1892, als Sie mir in Paris Ihr 
Memorandum über Herrn Wyſchnegradfſkij vor⸗ 
laſen, Seinen „fo wichtige Mittheilungen über 
Wyiſchnegradſkij und Witte gemacht habe, daß Sie 


I 
1 71 = 1 
ſich niemals erkühnen würden, iz der Oeffentlich⸗ | 


keit zu übergeben.“ Wenn ich zu meiner Ber- 
fügung ſolche Thatſachen gehabt und ſie Ihnen 
erzählt hätte, jo würden Sie dieſelben ſicherlich 
abgedruckt haben, da Sie ſogar eigene Erfindungen 
abgedruckt haben. 
nichts Derartiges erzählt habe, ſondern auch nichts 
Wichtiges wußte, ſo greifen Sie mit dieſer Er⸗ 
klärung einfach zu einer, alle Anzeichen von Chan⸗ 


tage bekundenden Drohung. Sie thun das nicht 


zum erſten Mal nicht nur mir gegenüber, ſondern 
auch in Bezug auf die Miniſter, welche die Dienſte 
eines ſolchen Ehantagiſten wie Sie nicht mehr be⸗ 
nutzen wollten, und auch hinſichtlich anderer Per⸗ 
ſonen. Ueberhaupt haben Sie Ihre Thätigkeit 
dazu benutzt, um Documente betrügeriſch unerzu⸗ 
legen, um fremde Briefe und Notizen ſich auf 
photographiſchem Wege anzueignen, um verleum⸗ 
deriſche Bücher herauszugeben, für deren Zu⸗ 
zuſammenſtellen Sie Zahlungen erhielten oder er⸗ 
warteten und dies Alles unter der Firma der 
beſten Abſichten und der Liebe für die beiden | 
Baterländer, Rußland und Frankreich, welche 
nichts von Ihnen wiſſen wollen, thatſächlich aber | 
in der alleinigen Abſicht der ausgezeichnetſten und 
unverſchämteſten Chantage. 

Ein Menſch, der moraliſch ſo tief geſunken iſt, 
kann kein anderes Gefühl als das des tiefſten 
Bedauerns erregen. Ich könnte jagen der, tiefſten 
Verachtung“, doch zu verachten verſtehe ich nicht: 
als Beobachter des öffentlichen Lebens habe ich 
nicht das Recht, irgend Jemanden oder irgend 
etwas zu verachten, we der Zoologe, der Be⸗ 
obachter der Thiere, nicht das Recht hat, ſogar 
das widerlichſte Ungeziefer zu verachten. 

a A. Sſuworin.“ 

— Nach den „N. D.“ beabſichtigt die Olga 
Palem dieſer Tage nach Odeſſa und von da nach 
der Schweiz zu reifen, um ihre angegriffene Ge⸗ 
ſundheit wiederherzuſtellen. Ihren Reiſeplänen 
dürfte übrigens der Proteft des Prokureurs gegen 
das Verdikt der Geſchworenen einen Strich durch 
die Rechnung machen. 

Odeſſa. Am 6. März (n. St.) begann, der 
„D. 3.“ zufolge, in der Gerichtspalata die Ver⸗ 
handlung des „Wladimir“⸗Prozeſſes im Appela⸗ 
tionsweße. Die Verhandlung beſitzt infolge des 
Allerhöchſten Manifeſtes keinen kriminellen Cha⸗ 
rakter. Aus der Zahl der Rechtsanwälte der 
auswärtigen Civilkläger iſt der vereid. Rechtsan⸗ 
walt N. J. Cholewa hier eingetroffen. 

Charkow. Der Rentmeiſter des Comités zum 
Transport von Mineralheizmaterial, Saremba, 
betrat am 21. Febr. (5. März) das Cabinet des 
Vorſitzenden des Comités Ingenkeurs Silow und 
feuerte drei Revolverſchüſſe auf denſelben ab, wo⸗ 
bei er ihm einige leichte Wunden beibrachte. Nach 
ſeiner Rückkehr nach Hauſe verſuchte Saremba 
ſich das Leben zu nehmen, doch entwand ſeine 
Frau den Revolver ſeinen Händen, worauf er 
ſich auf die Polizei begab. Silow wurde ſofort 


geklärt; mit der Unterſuchung iſt der Unter⸗ 
ſuchungsrichter für beſonders wichtige Angelegen⸗ 
heiten betraut worden. 

Hier iſt Ueberſchwemmung eingetreten. a 


lungen laſſen wollte, die er zu vergeben hätte, 
vorausgeſetzt, daß ich dazu befähigt wäre — und 
hegte ich 
keinen Zweifel. F ; 
Die Weite machte mir auch weiter keine 
Sorge; in dem Punkte hatte ich ſtets Glück ge⸗ 
habt. Nun, ich ſchätzte alſo meinen Gehalt auf 
ſechshundert bis tauſend Pfund im Jahre; ſagen 
wir ſechshundert fürs erſte Jahr und dann jo 
Jahr für Jahr mehr, bis ich es durch meine Lei⸗ 
ſtungen auf tauſend gebracht hätte. 


Meine Schulden erreichten bis jetzt nur die 
Höhe meines erſten Jahresgehalts. Von allen 
Seiten hatte man mir Geld angeboten, allein ich 
hatte dieſe Darlehen meiſt unter irgend einem 
Vorwand zurückgewieſen; ſo beliefen ſich meine 
daher ſtammenden Schulden auf nicht mehr als 
dreihundert Pfund, während ich die anderen drei⸗ 
hundert zur Beſtrettung meines Unterhalts und 
zu Einkäufen gebraucht hatte. N 


Mit dem Gehalt des zweiten Jahres hoffte 
ich nun bei der nöthigen Vorficht und Sparſam⸗ 
keit vollends bis zum Ende des Monats zu rei⸗ 
chen, und daran wollte ich es gewiß nicht fehlen 
laſſen. War dann mein Monat erſt herum und 
meine Gönner von der Reiſe zurück, dann war 
jz alles wieder im ſchönſten Geleiſe; dann ge 
dachte ich einfach Anwelſungen auf die beiden er⸗ 
ſten Jahresgehalte unter meine Gläubiger zu ver⸗ 
theilen und mich tüchtig an die Arbeit zu machen. 


Es war eine ſehr angenehme Tiſchgeſellſchaft 
von vierzehn Perſonen: Herzog und Herzogin von 
S. mit Tochter, Earl und Counteß N., Viscount 
C, Lord und Lady G, einige Menſchenkinder 
beiderlei Geſchlechts ohne Rang und Titel, der 
Geſandte nebſt Gemahlin und Tochter, ſowie eine 
zu Beſuch bei der Letzteren befindliche junge Eng⸗ 
länderin von zweiundzwanzig Jahren, Namens 
Portia Langham, in welche ich mich im Laufe 
von zwei Minuten bereits verliebt hatte, ebenfo 
wie ſie ſich in mich — was ich bemerken konnte, 
ohne eine Brille dazu nöthig zu haben. Dann 


Verleumdung bedienen Sie ſich meines Namens, 
i 
| 


| 


Doch da ich nicht nur Ihnen ſich von dem mit voller Geſchwindigkeit dahinra⸗ 


—ñ— . — ne sn te 


Haar beſſer als Dir. 


| 
| 


Teodoſſta. 
in der Kein entnimmt die „St. P. Ztg.“ dem 
„Kr. W.“ folgende Mittheilung: In der Nacht 
auf den 8./20. Februar wurden die Fahrgäſte 


eines von Dſhankoi nach Feodoſſia gehenden ge⸗ 


miſchten Zuges zwiſchen den Stationen Sſeitler 
und Itſchki durch die Nachricht in Schrecken ver⸗ 
ſetzt, der Zug ſei in Brand gerathen. Das 
Feuer entſtand in einem Wagen zweiter Klaſſe im 


Coupé einer Frau Ch., die ſich nur mit genauer 


Noth retten konnte. Bald ſtand dieſer ganze 
Wagen in Flammen, ebenſo auch der benachbarie 
gemiſchte. Die vor Schreck halb ſinnloſen Fahr⸗ 
gäſte drängten ſich auf die Plattformen und hätten 


ſenden Zuge hinabgeſtürzt, wenn die Kondukteure 
fie nicht daran gehindert hätten. Trotz aller An⸗ 
ſtrengung wollte es dieſen nicht gelingen, den Zug 
zum Stehen zu bringen; denn der Signalſtrick 
war angefroren und die Pfiffe konnten wegen des 
heftigen Windes auf der Lokomotive nicht gehört 
werden. Endlich, als die Flammen ſchon ſo wild 
emporſchlugen, daß ſie von der Lokomotive aus 
geſehen werden konnten und als der ſcharfe 
Rauchgeruch dort gefpürt worden war, wurde 
der Zug zum Stehen gebracht. Alle Fahrgäſte 
konnten gerettet werden, was hauptſächlich dem 
ſelbſtverleugnenden Muth: des Ober⸗Kondukteurs 
Umanski und der übrigen Kondrkteure zu verdan- 
ken iſt. Als der Zug hielt, ſtürzien fie fich in die 
lichterloh brennenden Wagen, um die etwa dort 
gebliebenen Menſchen und das Gepäck zu retten. 
Auf der Station Itſchki gaben die geretteten 
Fahrgäſte dem Chef der Gendarmerie⸗ Abtheilung 
die Erklärung ab, daß fie Herrn Umaneki und 
ſeinen Gehülfen ihr Leben verdankten. 


Aus der zuffifhen »refe. 


— Auch die „Nowoſti“ drücken ihre Freude 
darüber aus, daß Frankreich ſeine Theilnahme 
an den Eroffnungs: Feierlichkeiten des 
Nordoſtſee⸗Canals zugeſagt habe. 
„Indem Frankreich ſeine Flotte zur Eröffnung 
des Nordoſtſee⸗Canals entſendet, genügt es eigent⸗ 
lich nur einem Acte internationaler Höflichkeit, 
der ganz dem Acte anderer eingeladener Mächte 
corgreirt. Den franzöſiſchen Patrioten kann das 
weder beſchämend noch beleidigend ſein. Wenn 
aber z. B. Frankreich zu den Feierlichkeiten nicht 
eingeladen worden wäre, ſo hätten die Patrioten 
wiederum allen Grund, unwillig zu ſein, während 
jetzt der Ehre Frankreichs und ſeinem Werthe 
Genüge geſchehen iſt. Ja Kaiſer Wilhlem II. 
hat fogar beſondere Anſtrengungen gemacht, um 
Frankreichs Theilnahme an den Feierlichkeiten zu 
ſichern, denn er maß derſelben eine beſondere 
Bedeutung bei und ſcheint auf eine Annäherung 
mit Frankreich hinzuarbeiten. Leider gelang die⸗ 
ſelbe ihm bis jetzt nicht, doch nun iſt es in der 
That möglich, auf eine Verbeſſerung der deutſch⸗ 


franzöſiſchen Beziehungen zu rechnen und nicht 
nur ganz Europa, ſondern auch Rußland werden 
So aber können Frankreich 
und Rußland bei dieſer Feier in Kiel vor ganz 


ſich deſſen freuen. 


Europa ihr freundſchaftliches Einvernehmen zei⸗ 
gen.“ 


Aus Deutſchlund. 


(Eigenbericht der „Lodz. Zig.“ 


Berlin, 7. März (23.) Februar. 
D. 8. Der gegen die Einwanderung 


ruſſiſcher Juden gerichtete Antrag der 


war noch ein Gaſt da, ein Amerikaner — doch 
ich eile meiner Erzählung etwas voraus. 
Während die Geſellſchaft zoch in ſehnſüchtiger 
Erwartung des Mahles im Salon beiſammenfaß 
und die Zuſpätkommenden mit kalter Verachtung 
muſterte, meldete der Diener: N N 

Mr. Lloyd Hastings“ „ 
Dieſer neue Gaſt ſaßte, ſobald die Förmlich⸗ 
keiten der Begrüßung vorüber waren, mich ins 
Auge und kam mit ausgeſtreckter Hand auf mich 
zu; in dem Augenblick aber, wo er die meinige 
faſſen und freundſchaftlich ſchütteln wollte, flockte 
er plötzlich und ſagte mit verlegener Miene: 
„Ich bitte ſehr um Vergebung, ich glaubte 
Sie zu kennen.“ i 

„Nun, Du kennſt mich dech auch, alter 

Junge.“ Ä 
„Nein! Bit Du der — das —“ 
„Das große Weſtentaſchenthier! Jawohl, ge⸗ 
wiß. Du darfſt mich ganz getroſt bei meinem 
Spottnamen nennen, denn ich bin ſchon daran ge⸗ 
wöhnt.“ 
Na, na, na, dieſe Ueberraſchung! Ein oder 
wei Mal war mir Dein Name in Verbindung 
mit dieſer Bezeichnung zu Geſicht gekommen, aber 
es kam mir nie dabei in den Sinn, daß Du der 
fragliche Henry Adams ſein könmeſt. Es iſt doch 
noch kein halbes Jahr her, daß Du in San 
Francisco auf Hopkins Comptoir gebüffelt und 
um Dir einen Nebenverdienſt zu verſchaffen, ganze 
Nächte lang mit mir an der Ordnung und Rich⸗ 
tigſtellung der Bücher und Geſchäfts berichte der 
Gould⸗ und Curry » Extenfion » Gruben gearbeitet 
haſt. Es iſt ja das reinſte Märchen aus Tau⸗ 
a Menſch, ich kann es gar 
nicht faſſen, nicht begreifen — laß mich nur erſt 


ſend und eine Nacht. 


wieder etwas zu mir kommen.“ 
„Wahrhaftig, Lloyd, es geht mir auch kein 

Es iſt mir ſelbſt ganz un ⸗ 
faßlich.“ N 
„Bei Gott, wirklich ganz unerhört! Heute if 
es gerade drei Monate her, daß wir zuſammen 
nach dem Miners⸗Reſtaurant gingen.“ 


Ueber eine Eiſenbahn⸗Kataſtrophe Abg. Hammerſtein, 
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Nro. 59 
mann von Sonnenberg führte in der 
zweiten Leſung außerordentlich erregte Szenen 


herbei, wie ſie im deutſchen Reichstage 


. lan 
nicht vorgekommen ſind. ge 


Ahlwardt donnerte 
in allen Regiſtern gegen das jüdiſche „Geſindel⸗ 
die jädiſchen „Raubthiere“. Die liberalen Abge⸗ 
ordneten proteſtirten gegen dieſen Schimpfton auf 
i das Heftigſte, doch fah fich Präſident v. Levetzow 
nicht zum Einſchriten veranlaßt. Als Richter 
ihm deswegen einen Vorwurf machte, wies er 
dieſe formell unzuläſſige Kcittk in ſcharfer Weit 
zurück. Nun erhob ſich aaf den Bänken der 
Rechten ein tobender, min tenlanger Beifallsſturm 
der von den dichtgefüllten, hauptſächlich mit Anti⸗ 
ſemiten beſetzten Tribünen brauſend wiederhallte 
Der Antiſemitismus, vor allem der in der Reichs⸗ 
hauptſtadt ſelber, iſt entſchieden im Wachſen be⸗ 

griffen. Leider iſt es, wie ich ſchon früher her⸗ 
vorhob, gerade der unfruchtbare, wüſte Radau⸗ 
{ Antiſemitismus, der jede poſitive nationale Arbeit 
ur möslich macht, da er Forderungen ſtellt, die 

ſchlechthin unerfüllbar jmd — Bemerkenswerth 

iſt, daß der Vertreter der Regierung, Staats⸗ 
Sekretär v. Bötticher, Maßregeln gegen die 
Emwander ung aueländiſcher Juden als zuläffig 
und mit den Verträgen wohl vereinbar bezeichnete. 
Rur, wenn fie im Deutſchen Reiche bereits an⸗ 
ſäſſig geworden, dürften keine Ausnahmebeſtim⸗ 
mungen gegen fie getroffen werden, doch ſei ez 
ebenfalls angängig, ihnen die Naturaliſation zu 
erſchweren oder unmöglich zu machen. — Nach 
den Ausführungen der jreifinnigen Redner iſt die 
Zahl der Juden im Deutſchen Reiche theils durch 
Auswanderungen, theils durch Uebertritt zum 
Chriſten. hum im Verhältniß zur übrigen Bevöl⸗ 
kerung bedeutend zurückgegangen. — Der Antrag 
wurde ſchließlich, entſprechend dem Beſchluſſe der 
erſten Leſung, mit bedeutender Mehrheit abge⸗ 
lehnt. 


Volitiſche Heberfät. 


—— . 


— „Sch kaun den armen Ceuten das Brod 
nicht vertheuern (oder „vertheuern laſſen“), fo 
fol der deutsche Kaiſer, wie wir bereits geſtern 
kurz berichteten, bei dem Feſtmahl des Provin⸗ 
ziallandtages zu Herrn v. Manteuffel geſprochen 
haben. Wenigſtens erfährt die „Saale⸗Ztg.“ 
dieſe Aeußerung „aus beſter Quelle“. Die Mel⸗ 
dung klingt wahrſcheinlich. Sie ſtimmt mit den 
Anſchauungen überein, die der Herrſcher Deutſch⸗ 
lands bei der Behandlung der Zollfragen fets 
an den Tag gelegt hat; fie iſt leicht mit feinen 
Aeußerungen über die „überſpannten Hoffnungen“, 
über die „jenfationelen Agitationen“, mit ſeiner 
Abweiſung der Berorzugung eines Standes auf 
Koſten der andern und mit feiner Verurtheilung 
der „Utopien“ in Einklang zu bringen. Das 
Wort des deutſchen Kaiſers erinnert an einen 
Ausſpruch, den ſchon vor mehr als einem Jahr⸗ 
hundert ein anderer Hohenzoller gethan hat, als 
die Einführung einer Lebensmitkelſteuer vorge⸗ 


Mann; ich bin ein König der Armen.“ Die echt 
königlichen Worte Kaiſer Wilhelms II. ſollen bei 
der Erörterung über den Antrag Kanitz gefallen 
ſein. Die Zuſtimmung zu dem Antrag Kanttz 
hat auch den Oberpräſidenten Grafen Stolberg 
um ſein Amt gebcacht. Ueber den unmittelbaren 
Anſtoß zu dem Entlaſſungsgeſuch des Grafen 
Stolberg gehen die Mittheilungen aus einander. 
Der „Königsberg. Hart. Ztg.“ wird darüber aus 
Berlin geſchrieben: 

„Im Laufe der vergangenen Woche richtete 
der Miniſter des Innern Herr v Köler an den 


„Nein, nach dem What Cheer.“ a 
„Richtig, jawohl, nach dem What⸗Cheer. Da 
ließen wir uns um zwei Uhr morgens ein Cote⸗ 
lett und eine Taſſe Kaffee geben, nachdem wir 
ſechs Stunden zuſammen über den Büchern der 
Extenſion geſchwitzt hatten. Damals wollte ich 
Dich überreden, mit mir nach London zu kom⸗ 
men und machte mich verbindlich, Dir Urlaub 
auszuwirken und Dich völlig frei zu halten, ver⸗ 
ſprach Dir auch noch etwas extra für den Fall, 
daß es mir gelänge, die Kuxe an den Mann zu 
bringen. Aber da wollteſt Du nichts von der 
Sache wiſſen. Du meinteſt, dabei komme doch 
nichts heraus, und Du könnteſt doch nicht aufs 
Ungewiſſe Deine ganze Stellung aufgeben, um 
dann vielleicht nach Jahr und Tag wieder von 
vorne anfangen zu müſſen. Und nun biſt Du 
doch hier. Welch eine merkwürdige Geſchichte iſt 
das doch! Was hat Dich denn hierher verſchla⸗ 
gen, und wodurch in aller Welt haſt Du Dich ſo 
koloſſal heraufgebracht?“ 

„Ach, das kam ganz zufällig. Es iſt eine 
lange Geſchichte — ein ganzer Roman kann man 
ſagen. Ich erzähle Dir alles, aber nicht jetzt.“ 

„Wann denn?“ 

„Ende dieſes Monats.“ 

„Das ſind ja noch über vierzehn Tage. Das 
heißt doch der menſchlichen Neugierde zuviel zu⸗ 
muthen. Sage lieber in einer Woche.“ 

„Das geht nicht. Den Grund wirſt Du 
ſchon noch erfahren. Nun, wie fleht es denn mit 
den Geſchäften?“ 

Mit einem Male war der heitere Ausdruck in 
ſeinen Mi⸗nen wie weggeblaſen, und mit einem 
Seufzer erwiderte er: 

„Du hatteſt ganz recht mit Deiner Prophe⸗ 
zeihung, ganz recht, wäre ich doch nicht hierherge⸗ 
kommen. Ich mag gar nicht davon reden.“ 

„Doch, doch. Wenn wir hier fertig ſind, mußt 
Du mit mir nach Hauſe kommen und mir alles 
erzählen.“ . 

„Wie, darf ich? Iſt das Dein Ernſt? Dabei 
wurden ihm die Augen feucht. 


1 
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ſchlagen wurde: „Nein, das fällt auf den kleinen 


Grafen Stolberg die amtliche 
Aber ſeine Haltung gegenüber dem Antrag Kanitz 
antwortlich zu äußern. Graf Stolberg lehnte 
.es ab, dieſer Aufforderung nachzukommen, da es 
ſich hier um eine Angelegenheit handle, die nicht 
in den Bereich feiner Amtsthätigkeit falle, und 
ſtellte dem Miniſter anheim, die etwaigen Kon⸗ 
ſequenzen aus dieſer ſeiner Erklärung zu ziehen. 
Es, war das m.t anderen Worten ein Abſchieds⸗ 
geſuch, das denn auch bei einer Audienz des 
Miniſters v. Köler beim Kaiſer genehmigt 
wurde.“ N 
Da Graf Stolberg wegen der Zuſtimmung 
zu dem Antrag Kanitz ſein Amt verliert, ſo kann 
dieſer Antrag ſchlechthin nicht den Anſchauungen 
der deutſchen Krone und der Politik der Regie⸗ 
rung entſprechen. Verwunderlich bliebe es immer, 
daß gerade Herr von Köller, der Vertrauensmann 
des Bundes der Landwirthe, dem Grafen Stol⸗ 
berg wegen ſeiner „löblichen Unterwerfung“ unter 
den Bund zürnen ſollte. 
erlaſſen, von der der „Königsb. Hart. Ztg.“ be⸗ 
richtet wird, fo dürfte man annehmen, daß der 
Miniſter mehr der Noth als dem eigenen Triebe 
gehorchte. Wahrſcheinlich kommt uns die Dar⸗ 
ſtellung des Sachverhalts vor, die in der „Kö⸗ 
nigberger Allgem. Ztg.“ enthalten iſt. Da 
heißt es: 8 
„Wie man uns berichtet, ſoll der Kaiſer ſelbſt, 

und zwar in nachdrücklicher Weiſe, den ſofortigen 
Rücktritt des Grafen Stolberg gefordert haben, 
weil dieſer vor der bekannten Reiche tagewahl im 
Lycker Kreiſe ſich auf den Antrag Kanitz ver⸗ 
pflichtete. Das heißt alſo mit anderen Worten: 


Aufforderung, ſich 


der Kaiſer will keinen Mann an der Spitze der 


Provinzialverwaltung dulden, der für den Antrag 
Kanitz eintritt. Wir glauben, dieſer Vorgang 
läßt an Klarheit und Bündigkeit nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Er bedeutet nicht mehr und nicht 
weniger als eine abermalig: enifchiebene Zurück⸗ 
weiſung aller Verſuche des Bundes der Landwirthe 
fich an die Rockſchöße des Kaiſers zu hängen, 
und eine Abſage an alle diejenigen Elemente, die 
in letzt⸗rer Zeit die verſchiedentlichſten Verſuche 
gemacht haben, den Monarchen und die Staats⸗ 
regierung als ihren Plänen freundlich gefinnt 
hinzuſtellen. Bereits die letzten Reden des Kaifers 
haben den Nebeldunſt in alle vier Winde ge⸗ 
trieben, in den die Führer der Ultrakonſervativen 
ihre Ziele zu verhüllen ſuchten Die That nun, 
die der Kaiſer ſeinen Reden jetzt hat folgen laſſen, 
wirft vollends einen erhellenden Blick über die 
geſammte innerpolitiſche Lage: der Bund der 
Landwirthe hat, ſolange er die bisherigen agita⸗ 
toriſchen, abſurde Pläne verfolgenden Wege 
wandelt, vom Kaiſer und von der Staatsregierung 
nichts zu erwarten, und Graf Kanitz wird fich 
nicht wieder unter fangen dürfen, zu behaupten, der 
Kaiſer habe feinen Antrag nicht gemeint, als er 
von „Utopien ſprac.“ 5 
Die von der „Saale⸗Ztg.“ berichtete Aeuße⸗ 
rung des Kaiſers Wilhelm ſteht mit dieſer That 
des Herrſchers in Einklang. Es wird den deut⸗ 
ſchen Agrariern ſchwer genug werden, ſich mit der 
Thatſache abzufinden, daß von maßgebender Stelle 
wieder Anſichten ausgeſprochen werden, die, von 
freiſinniger Seite vertreten, als „abgeſtandenes 
Marcheſterthum“ verhöhnt wurden. Und doch 
iſt es nur ein Gebot der gefunden Vernunft, daß 
nicht die Landwirthſchaft auf Koſten des ganzen 
Volkes begünſtigt und daß den armen Leuten das 
Brod nicht künſtlich veriheuert werde. 8 
t der König von Korea hat ſeinem Lande 
eine nene Verfaſſung gegeben und dieſelbe an den 
Gräbern ſeiner Vorfahren beſchworen, wie dies 


Hätte er jene Verfügung 


vor dreißig Jahren der Mikado gethan, 
Japan durch ein neues St 
ſeiner Kulturmiſſiun wies. Nach dem in Söul 
erſcheinenden Blatte: „Tſchioßen Shinpo" beſagt 
5 Verfaſſung in ihren einzelnen Artikeln folgen ⸗ 

Es: Bi R 1 


) Korea iſt ein ſelbſtherrlicher Staat. Keine 
Anlehnung an andere Mächte. Das Vertrauen 
zur eigenen Kraft muß der Leitſtern der Politik 
des Reiches ſein. 

2) Hof und Staat find von einander völlig 
zu trennen. ö 

3) Die Geſchäfte des Staates führt allein der 
König mit den Miniſtern. Weder die Königin, 
noch ſonſt irgend ein Verwandter des königlichen 
Hauſes haben Einfluß auf die Regierung. 

4) Die Geſchäfte der einzelnen Miniſterien 
find ſtreng umgrenzt. f 

5) Die Steuern werden nur auf Grund feſter 
Geſetze erhoben. N 

6) Ueber Einnahmen und Ausgaben hat der 
Finanzminiſter die alleinige Verfügung, ebenſo 
aber auch die alleinige Verantwortung. 

7) Die Koſten der Hofhaltung ſollen auf das 
Möglichſte beſchränkt werden, damit der Hof als 
1 der Sparjamkeit dem Volke voran⸗ 
leuchte. f 

8) Der Haushalt für den Staat und Hof 
ſoll vorher genau feſtgeſtellt werden. 

9) Junge begabte Leute find in das Ausland 
zu ſenden, daß ſte dort Kenntniſſe erwerben und 
‚fie zum Beſten ihres Vaterlandes verwerthen. 

10) Es fol der Grund gelegt werden zu 
einer tüchtigen Militärorganiſation. 

11) Leben und Eigenthum des Volkes find 
ch Geſetze unantaſtbar zu machen. 

12) Richt die Herkunft, ſondern die Begabung 
allein ſol über Zufafung zum Staatsdienſt und 
über dat Avancement in demſelben entſcheiden 

13) Die Terhältsiffe in der königlichen Familie 


aatsgeſetz den Weg zu 
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ſtreng geregelt und die Thronfolge geordnet werden 
durch Ernennung eines Thronfolgers. f 
Zur Erläuterung des letzteren Punktes bemerkt 
das „Berl. Tgbl.“, daß es nach cineſiſcher und kore⸗ 
aniſcher Auffaſſung unſchicklich iſt, einen Kron⸗ 
prinzen neben dem Herrſcher zu Haben, dem man 
doch offiziell ein ewiges Leben wünſcht. In 
China perhorrescirt man das Kronprinzenthum 
außerdem auch in der Erkenntniß, daß unter den 
Kindern eines Monarchen nicht immer der zuerſt 
geborene Sprößling der talenwollſte zu ſein braucht. 
Nur eben auf die Begabung nimmt das chineſiſche 
Thronfolgerrecht Rückſicht. N 


— 


* — 


— 


— en 


Die Sage des Vaumwollbaue⸗ 
im Kaulaſu⸗. 


Im landwirthſchaftlichen Blatt der „Birſh. 
Wjed.“ finden wir nachſtehende Ausführungen: 
„Die 1894er Baumwollernte im Kankaſus iſt 
ſtark durch frühe Kälte im Herbſt, welche von 
Schneefällen in den Bergen begleitet wurde, ge- 
ſchädigt worden; auch trat noch eine Kranheits⸗ 
erſcheinung auf den Baumwollfeldern auf. Aus 
dieſen Gründen iſt ein Ausfall in der Ernte zu 
verzeichnen, ſo daß ungefähr 25 pCt. weniger 
geerntet wurde im Vergleich mit der mittleren 
Ernte in den letzten 5 Jahren, wozu noch der 
Umſtand hinzukommt, daß die Qualität der Baum⸗ 
wolle keine ganz genügende iſt. Da die Preiſe 
außerdem im Vergleich mit den vorjährigen viel 


— Ʒ —.:.. .,.. — —.. — — Erna 


„Jawohl, ich w 
Wort für Wort.“ f N 
„Ach, wie beglückt bin ich, daß ich endlich 
wieder bei einem menſchlichen Weſen in Blick und 
Wort einem Intereſſe für meine Angelegenheiten 
begegnen darf nach allem, was ich durchgemacht 
habe. Lieber Gott! Auf den Anisen möchte ich 
dir dafür danken!“ 


Mit einem warmen Druck meiner Hand ſprang 
er auf und ſah in fröhlichſter Stimmung der 


ill die ganze Geſchichte hören, 


Mahlzeit entgegen — aus der jedoch nichts 


wurde. Nein, es ging wie es ſtets geht bei der 
verkehrten, widerwärtigen engliſchen Sitte — 
man war nicht im Stande, ſtch über die Rang⸗ 


ordnung zu einigen und ſo gab es keine Mahl⸗ 


zeit. Wenn ein Engländer zum Diner eingeladen 


wird, ſo ißt er ſich jedes Mal vorher zu Hauſe 
ſatt, ein Fremder dagegen, der von keiner Seite 
gewarnt wird, geht ahnungslos in die Falle. 


Diesmal freilich kam Niemand zu Schaden, wir 


hatten alle bereits zu Hauſe geſpeiſt, dem ein ⸗ 


zigen Neuling unter uns, Haſtings, hatte der 
Geſandte gleich bei der Einladung geſagt, daß er 
getreu dem Landesbrauche für ein Gaſtmahl keine 
Vorſorge habe treffen laſſen. Trotzdem ſetzte 
man ſich nun, um den Schein zu wahren, ein 
jeder Herr mit einer Dame am Arm, nach dem 
Speiſtſaal in Bewegung; allein dabei ging der 
Streit bereits an. Der Herzog beanſpruchte den 
Vortritt ſowie den Platz oben an der Tafel, 
indem er einem Geſandlen, der nur ein Volk, 
nicht einen Monarchen vertrete. an Rang 
vorgehe. Dem gegenüber machte ich meine 
Nechte geltend, ohne einen Fuß brett nach⸗ 
© - Augeben.: 
Die Zeitungen wieſen mir im Perſonalbericht 
den Platz vor allen Herzögen an, die nicht dem 
königlichen Haufe angeh öl ten, demnach ſei es ganz 
in der Ordnung, daß mir vor dieſem Herzog 
der Vorrang gebühre. Mit allem Hin. und Her⸗ 
᷑redden, worin wir unſer Möglichſtes leifteten, kam 
die Sache natürlich nicht zum Austrag. Endlich 
war mein Gegner ſo unbedeutſam, Geburt und 


Ernſte — ich erklärte ihr, daß ich ſie liebe, und 


Loczer Zet ung 


und ihre Stellung zum Staat ſollen geſetzlich 


niedriger find, if. die Lage der Baummollprodu⸗ 


als er | centen eine ſehr ſchwierige. Im Kaukaſus wer⸗ 


den gegenwärtig 750,000 Pud Baumwolle pro⸗ 
ducirt und zwar beſchäftigen ſich damit 5 Gon⸗ 
vernements: Eriwan, Kutais, Tiflis, Jeliſawet⸗ 
pol und Baku; der Löwenantheil an der Pro⸗ 
duction hat Eriwan, nämlich 600,000 Bud, wäh⸗ 
rend die übrigen 150,000 Pub auf die anderen 
Gouvernements entfallen. Dieſer letzte Umſtand 
erklärt ſich daraus, daß in Eriwan zu allererſt 
mit dem Baumwollendau begonnen wurde und 
Ah dort auch die meiſten Plantagen befinden, 
während in den übrigen 4 Gouvernements erſt 
nach dem Jahre 1887 die Baumwollcultur einge⸗ 
führt wurde, und die dortige Bevölkerung noch 
nicht ſo erfahren iſt wie die Eriwans, doch er⸗ 
ſcheint die künftige weitere Entwickelung des 
Baumwollbaues in dieſen 4 Gouvernements völlig 
geſichert. Die Fortſchritte in der Baumwollcul⸗ 
tur des Gouvernements Eriwan waren ſtaunens⸗ 
werth; es ging mit ihr ſo raſch vorwärts, daß 
alles freie Land ſich in kürzeſter Zeit in Baum⸗ 
wollplantagen verwandelte, jo daß die Erweite⸗ 
rung derſelben jetzt ſchon eine Einſchränkung an⸗ 
derer Culturen zur Folge haben muß, was aller ⸗ 


2 


Dagegen iſt in den 4 anderen Gouvernements 
noch eine Menge freien Areals übrig, welches zum 
Baummwollbau ſehr geeignet ift. Außerdem haben 
dieſe 4 Gouvernements nicht nur ein für dieſe 
Cultur viel günſtigeres Klima als das Eriwanſche, 
ſondern fie find auch in anderer Hinſicht für den 
Bauwollbau ganz und gar wie geſchaffen. Es 
ſteht daher zu hoffen, daß in verhältnißmäfſig 
nicht allzu langer Zeit die Bau nwollproduction 
eine der Haupterwerbsquellen der dortigen Be⸗ 
völkerung ſein wird“. 

Da unſer Ackerbauminiſterium aber nicht nur 


| 


2 
die Hebung der Baum wollcultur im Kaukaſus 
und in Turkeſten in's Auge gefaſt hat, jonbern 
auch einer Ausdehnung derſelben auf andere ſüd⸗ 
ruſſiſche Gouvernements, z. B. auf den Noſtow⸗ 
ſchen Kreis, ſeine Unterſtützung angedeihen leſſen 
wird, dürfte ruſſiſche Baumwolle vielleicht in 
nicht ſehr ferner Zukunft nicht allein die inneren 
zufügen Märkte verſorgen, ſondern auch mit 
Erfolg mit der ausländiſchen importirten concur⸗ 
riren und vielleicht auch auf dem Weltmarkte eine 
Rolle ſpielen! 


Was hört man Neues 


| 
| 
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Vom Herrn Präſtdenten der Stadt 
erhielten wir geſtern eine Bekanntmachung folgen⸗ 
den Inhalts, die in ruſſ. Sprache auf der erſten 
Seite unſ. Bl. veöffentlicht iſt: 

„Für das allgemeine Volksdenkmal in Moskau 
für den in Gott ruhenden Herrn und Kaiſer 
Alexander I, den Großen Friedens: 
ſtifter, ſind mir folgende Spenden zu Händen ge⸗ 
gangen: ö ̃ N 


1) Bon der Lodzer Zimmermeiſter ⸗In⸗ 
nung pRbl. 200 
2.) Von der Maler⸗ Innung. „ 60 
3.) Von Adolf Braunſtein 5 5 
Zuſammen Rbl. 265 


Indem ich ſolches bekannt gebe, füge ich hinzu, 
daß die gen. Beträge meinerfeits gehörigen Ortes 
übergeben find“. 


Vom Ambuſatorium des „Rothen Kreuzes“. 
(Eingeſandt.) 


Abrechnung über die am 8./20. Februar a. c. 
zu Gunſten der Caſſe des Ambulatoriums des 


Ahnen ins Feld zu führen; da übertrumpfte ich 
ihn jedoch mit dem Hinweis darauf, daß ich, wie 
ſchon mein Name zeige, in gerader Linie von 
Adam abſtamme, während aus dem ſeinigen 
zuſammen mit ſeiner normänniſchen Abkunft klar 
hervorgehe, daß er nur in der Seitenlinie mit 
dem Stammvater des Menſchengeſchlechts verwandt 
ſei. So bewegte ſich denn der Zug nach dem 
Salon zurück, wo wir gruppenwetſe herumfichend 
eine beſcheidene Erfriſchung — beſtehend in einem 
Teller voll Sardinen und ein paar Erdbeeren 
einnahmen Dabei wurde es mit der Heiligkeit 
der Rangordnung etwas weniger ſtreng genom⸗ 
men; die beiden Höchſtſtehenden looſten miteinan⸗ 
der, indem ſie ein Geldſtück in die Luft warfen. 
Der Gewinner machte ſich darauf zuerſt über ſeine 
Erdbeeren her, während der Verlierende den 
Schilling einſteckte. So ging es dann weiter 
bei allen nach der Reihe. Nach der Erfriſchung 
brachte man Spieltiſche und wir ſpielten Crib⸗ 
bage, um ſechs Pence die Partie In Eng and 
ſpielt man nämlich niemals zum bloßen Vetga⸗ 
gen. Mann will durchaus gewinnen oder 
verlieren — ob das eine oder das andere, iſt 
gleichgiltig — außerdem verzichtet man lie⸗ 
ber ganz. N 4 

Der Abend verfloß allerliebſt, wenigſtens uns 
beiden, Miß Langham und mir. Ich war ſo 
bezaubert von dem holden Geſcköpf, daß ich nicht 
im Stande war, meine Trümpfe zu zählen, wenn 
es über zwei Sequenzen hinaus ging; und wenn 
ich einen Stich gemacht hatte, überſah ich es 


jedesmal und fing wieder an auszu ' pielen, ſodaß 
ich eine Partie um die andere verloren haben 
würde, wäre es meiner Partnerin nicht genau 


daß keines von uns beiden hinauskam, das fiel 
uns aber nicht im mindeſten auf, wir wußten nur, 
daß wir glücklich waren, und weiter wollten wir 
auch nichts wiſſen und hatten nur den Wunſch, 
in dieſem Gefühl nicht geſtört zu ſein. 1 
Ich erklärte ihr ſogar — wirklich in allem 


ebenſo gegangen. So war es ganz natürlich, 


ſte — nun ſie wurde wohl roth his unter die 
Haare, hatte aber nichts dagegen — und ſagte 
dies auch. O, es war der ſchönſte Abend meines 
Lebens. Jedes Mal, ſo oft ich anſagte, oder 
meine Trümpfe zählte, fügte ich als Poſtſkript 
bet: „Gott, wie reizend Sie find!“ oder etwas 


Aehnliches, wofür ſie mir dann bei denſelben 
Gelegenheiten ihrerſeits Empfangsbeſlätigung er⸗ 
heilte, indem fie zum Schluß anhängte: „Finden 
Sie das wirklich?“ Und dabei ließ fe einen fo 
| ſüßen ſchelmiſchen Blick unter ihren langen Wim⸗ 
pern hervor auf wich blitzen. O, es war wirk⸗ 
ö lich zu — herrlich! 
| Ich benahm wich übrigens vollſtändig offen 
und ehrlich dem Mädchen gegerüber. Ich ſagte 
ihr, daß ich nichts auf der Welt im Beſitz habe, 
als eben die eine Millionennote, von der fie 
ſchon ſo viel gehört habe und daß ſelbſt dieſe 
nich: mein Eigenthum ſei. Dies erregte ihre 
Neugier, und darauf hin erzählte ich ihr halblant 
die ganze Geſchichte friſch von der Leber weg. 
Sie wollte ſich darüber faſt todtlachen. Was fie 
dabei in aller Welt ſo lächerlim fand, war mir 
ein Rälhſel, aber fo war es nun einmal. Jede 
halbe Minute erregte irgend ein Umſtand ihre 
Lachluſt aufs Neue, ſodaß ich ihr wieder andert⸗ 
halb Minuten Zeit zum Athemſchöpfen laſſen 
mußte. Sie lachte ih buchstäblich lahm; noch 
nie war mir ſo etwas vorgekommen. Daß eine 
traurige Geſchichte — eine Geſchichte, die von 
nichts anderem handelt als von den Leiden, 
Kümmerniſſen und Sorgeu eines Menſchen — eine 
ſolche Wirkung hervorbrachte, war doch unerhört. 
Und doch hatte ich ſie nur um ſo lieber dafür. 
daß ſie ſo heiter zu ſein wußte, wo eigentlich 
gar kein Grund zur Helterkeit vorlag; ſah es 
doch ganz darnach aus, als könnte ich eine der⸗ 
artige ran demnächſt recht nothwendig brauchen. 
Ich eröffnete ihr natürlich, daß wir wohl ein 
paar Jahre werden warten müſſen, bis ich in 
Grnuß meines Gehaltes käme; hieraus machte 
ſie ſich aber nichts und ermahnte mich nur zur 
größten Sparſamkett, damit nicht auch noch mein 
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dings nicht immer wünſchenswerth fein kann. 
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„Rothen Kreuzes“ Theater 


abgehaltene 
ſtellung: 


Vor 


Einnahmen: 
Für Billets und Logen incl. Ueberz 


Für Affichen 


ahlungen 
NS. 1081.60 
ig 3.25 
Rs. 1084.85 
Ausgaben: 
Für Zahlung an die 
Theater» Direction Rs. 200.— 
Für kl. Ausgaben „ 3.30 „ 203.30 
g bleibt Netto Rs. 881.55 

Das Comitee der Geſellſchaft des Rothen 
Kreuzes dankt hiermit aufs Wärmſte im Namen 
der armen Kranken, die im Lodzer Ambulato⸗ 
rium unentgeltlich ärztliche Hilfe und Medica⸗ 
mente erhalten, allen ter geehrten Mitbürgern, 
die zu dieſem günſtigen Reſultat beigetragen ha⸗ 
ben; auch dem Theater⸗Director Heren Roſen⸗ 
thal, ſowie den bei dieſer Vorſtellung mitgewirkt 
habenden Künſtlern gebührt unfer Dank. 

Ferner können wir nicht unterlaſſen, auch den 
beiden Zeitungs⸗Inhabern Herrn J. Peterſilge 
und Herrn L. Zoner für die ſtete Sympathie, die 
dieſe Herren unſerer Geſellſchaft entgegenkringen, 


| aufs Wärmſte öffentlich zu danken. 


Präſes: Moskwin. 
Vice⸗Präſes: L. Meyer. 
Verhaſtet. N 
Der hieſige Commiſſionär Kronenberg, von 
deſſen Zahlungseinſtellung und darauffolgender 
Flucht wir berichteten, Fol, wie der hieſige Cor⸗ 
reſpondent des „Kur. Por.“ ſeinem Blatte be⸗ 
richtet, in Bremen, von wo aus er jedenfalls nach 
dem fernen Weſten gehen wollte, verhaftet wor⸗ 

den ſein. 

Kunſtnachrichten, Theater und Muſtk. 
Soeben empfingen wir aus der graphiſchen 
Kunſtanſtalt oon E. S. Markus in St. Feters⸗ 
burg, Waſſilij Oſtrow, 10. Linie Nr. 57, ein in 
derselben hergeſtelltes oleographiſches Porträt 
Seiner Majeſtät des Kaiſers Nikolai IL 
Das Bild iſt nach dem Original- Porträt, 
welches der Kunſtmaler Galkin herſtellte, hoch⸗ 
künſtleriſch ausgeführt. Seine Majeſtät der 
Kaiſer befindet ſich in der Oberſtuniform des 
Preobraſhenekiſchen Regiments. Die in der 
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Kunſtanſtalt von E. S. Markus hergeſtellten 


oleographiſchen Reproduktionen des Porträts 
ö Seiner Majeſtät des Kaiſers ſind in einer 
Größe von 18414 Werſchok à 3 Rbl. pro 
| Stück, als auch in einer Größe von 234 16¼ 
Werſchok à 5 Rbl. pro Stück direkt von der 
Firma zu beziehen. = 

Thalia⸗Thearer. Wie aus dem In⸗ 
ſeratentheile unſ. Blattes erſichtlich, wird Fr. 
Valentine Roſenthal⸗Riedel am nächſten Montag, 
vielfachen an fie ergangenen Aufforderungen nach⸗ 
kommend, nach längerer Zeit wieder auftreten, 
und zwar als „Aſchenbrödel“ in der Titel⸗ 
rolle des Benediz'ſchen Luſtſpieles. Fr. Valen⸗ 
tine Roſenthal⸗Riedel zählt die gen. Rolle zu den 
beſten ihres reichhaltigen Repertoirs und hat in 
derſelben vielfache glänzende Erfolge davonge⸗ 
tragen. 

Heute gelangt die in der vorigen Salſon 
mehrfach gegebene Millöckerſche Operette „Das 
Sonntagskeind“ zur erſtmaligen Aufführung, 
Die Vorſtellung dürfte recht intereſſant werden, 
da die hervorragendſten Operettenkräfte beſchäftigt 
ſein werden und, wie uns die Direction mittheilt, 
kan 1 mit großer Sorgfalt einſtudirt wor⸗ 
en iſt. 


1 


2 


dritter Jahresgehalt angegriffen werden müſſe. 
Dann wurde fie auf einmal beſorgt und meinte, 
ob wir mit unferen Vermuthungen über 
den Betrag meines erſten Jahresgehalt nicht 
doch am Ende die Rechnung ohne den Wirth 
machen. 


| 


Dieſe nur zu wohl begründete Bemerkung 
brachte zwar mein Vertrauen in die Zukunft eini⸗ 
germaßen ins Wanken, dafür gab mir dieſelbe 
aber auch einen guten, praktiſchen Gedanken ein, 
den ich ſofort friſchweg ausſprach: „Portia, mein 
Schatz, würde es bir etwas auzmachen, mich zu 
den alten Herren zu begleiten, wenn ich mich 
ihnen wieder vorſtellen muß?“ 


Sie erſchrak ein wenig, ſagte aber: N — un, 
wenn meine Begleitung dazu beitragen kann, Dir 
Muth zu machen. Aber iſt es denn auch ganz 
paſſend, was meinſt Du?“ 


„Das wohl ſchwerlich, oder eigentlich ſicherlich 
nicht; aber ſieh, es hängt jo unendlich viel davon 
ab, daß —“ 


„Dann gehe ich unter allen Umſtänden mit, 
ob paſſend oder nicht!“ erwiderte ſie mit edler 
Begeiſterung, die ihr herrlich ſtand. „O, der 
Gedanke macht mich jo glücklich, etwas für Dich 
thun zu können.“ N 


„Etwas, mein Herz? Alles ihuſt Du ganz 
allein. Du biſt ſo ſchön, ſo lieblich, ſo bezau⸗ 
bernd, daß, wenn ich Dich zur Seite habe, die 
guten alten Herren uns ohne Widerrede jeden 
beliebigen Gehalt bewilligen müſſen, und ſollten 
ſie darüber zu Bettlern werden.“ 


Ha, nun mußte man ſehen, wie ihr das Blut 
voll in die Wangen ſtrömte und ihre Augen in 
Glück erſtrahlten! 


Schluß folgt.) 


malt, 


4 


Victoria⸗ Theater. Heute Abend 
wird zum zweiten Male die herrliche Leonca⸗ 
vallo' ſche Oper „I Pagliacci“ (Die Bajazzi) 
in Scene gehen. 

Am nächſten Dienſtag findet dos Benefiz für 
den ſtrebſamen und pflichteifrigen Regiſſeur des 
Luſtſpielenſembles, Herzen Henyk Halicki, ſtatt. 
Der Benefiziant hat das aaktige Lebensbild 
„Jacus“ von Luboweki zu ſeinen Ehrenabende 
gewählt. Das Stück weiſt einen lebhaften und 
munteren Dialog, bei flottem Scenenwechſel auf 
und bietet dem Benefizianten Gelegenheit zu her⸗ 
vorragender ſchauſpieleriſcher Bethätigung. 


Concert. Das böhmiſche Streichquartett, 
das, wie bekannt, am Dienſtag, den 12. d. Mis. 
im Saale des Concerthauſes zu Gunſten der Ge⸗ 
ſellſchaft des Rothen Kreuzes ein Concert geben 
wird, hat in letzter Zeit ſowohl in Moskau und 
Petersburg, als auch in Reval, Jurjew und Riga 
die beifälligſte Aufnahme gefunden und Publicum 
und Kritik in Entzücken geſetzt. So ſchreibt z. B. 
die „Rev. Zig.“: „Den mannigfachen 
Muſikgenüſſen, die uns die erſten Wochen dieſes 
Jahres brachten, wurde durch das böhmiſche 
Streichquartett die Krone aufgeſetzt. Es gelang 

ihm, wie überall, ſo auch hier, ſich die Gunſt des 
Pnublicums im Sturm zu erobern. Wie konnte 
das auch anders ſein bei dieſem meiſterhaften Zu⸗ 
ſammenſpiel, in dem ſich eine mufikaliſche Seele 
offenbarte, ein Herzſchlag zu pulſiren ſchien, ſo 
daß man oft vergaß, daß hier vier Spleler zu⸗ 
ſammenwirkken“. 

Die Tyroler Sängerge ſellſchaft 

unter der bewährten Leitung des Herrn S. Bret⸗ 
ſchneider, welche gegenwärtig im „Paradies“ auf⸗ 
tritt, übt nach wie vor eine Anziehungskraft auf 
das Publikum aus. Die von der Geſellſchaft 
allabendlich vorgetragenen Geſang⸗ und Muſik⸗ 
Stücke find gut einſtudiert und erfreuen namentlich 
die luſtigen Jodler die Herzen der Zuhörer. Ein 
Beſuch das „Paradies“ iſt beſtens zu empfehlen. 

Sehlungseinfeflung. 

Das bekannte Odeſſaer Manufakturwaarenge⸗ 
ſchäft von Lempert an der Richelieu ⸗Straße hat, 
wie die „O. Z.“ berichtet, vor einigen Tagen ſeine 
Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva betragen über 
120,000 Rbl., wovon 40,000 Rbl. auf Odeſſaer 
Sreditoren entfallen. Lodzer Fabrikanten find mit 
80,000 Rbl. in Mitleidenſchaft gezogen. 


Zu Ergänzung 
unſerer geſtrigen Notiz, betreffend den Brand in 
der Wollwaarenfabrik des Herrn Badior, ſind 
wir in der Lage, mittheilen zu können, daß das 
Feuer durch nicht guten Verſchluß eines Ofens 
im Keller⸗Raume ausgebrochen iſt, wobei eine 
größere Quantität Leſegarn (Abfall) verbrannte. 


Zum „Eingeſandt 
des Herrn Ifidor Kempinski, das allerdings ein 
allgemein fühlbares Uebel in unſerer Stadt rügt, 
dabei aber die Gründe, durch welcke der Uebel⸗ 
fand entſtanden, zu wenig hervorhebt und in 
ſolcher Weiſe forigeſetzt nur grau in grau 
fühlen wir uns veranlaßt, einige Be⸗ 
merkungen zu machen. Das Wachsthum unſerer 


Stadt iſt in ſolch rapider Weiſe vor ſich ge 


gangen, daß es den verſchiedenſten, wir wollen 
ſogar beinahe behaupten, allen Inſtitutionen un⸗ 
ſerer Stadt, mit Ausnahme vielleicht der kürzlich 
reorganiſirten Polizei, unmöglich geworden iſt, 
das Beamtenperſonal und die Localitäten in eni- 
ſprechender Weiſe zu vergrößern, zumal in den 
meiſten Fällen die Vergrößerungen erſt projectirt, 
auf ihre Zweckmäßigkeit geprüft und beflätigt 
werden müſſen, was immerhin Zeit beanſprucht 
und vor allen Dingen größere Geldausgaben be⸗ 
dingt. Das Poſt⸗ und Telegraphenweſen hat ja 
gewiß für Handel und Induſtrie eine immenſe 


Bedeutung und muß jeder Mangel in einer Staßt, 


in der dieſe ſo entwickelt ſind wie gerade bei uns, 
umſo empfindlicher ſühlbar ſein, kann doch 
durch das Ausbleiben einer Correſpondenz ein 
vielleicht fehr rentables Geſchäft verhindert, oder 
in anderer Art ein nahmhafter Verluſt verurſacht 
werden. 

Daß die Zahl der Briefträger in unſerer 
Stadt zu klein iſt, wurde bereits mehrfach in den 
örtl. Blättern hervorgehoben. Der betreffende 
Briefträger verdient aber ſein Brod und hat 
vielleicht noch eine nicht geringe Zahl hungriger 
Familienglieder zu verſorgen, er thut, was er 
kann. Bürdet man ihm aber zu viel auf, ſo 
muß er ſich auf irgend eine Art helfen. 
geht es den Sortirern, die noch dazu von den 
auf Correſpondenzen Wartenden beläſtigt und be⸗ 
ſtürmt werden. Wenn dann ſchließlich einer oder 
der andere von ihnen auf vieles Bitten herzuge⸗ 
lkafſen wird, um die ihn angehenden Correſpon⸗ 
denzen ſelbſt auszuſuchen, ſo iſt das wahrlich kein 
all zu großes Vergehen. Sollte aber hier und 


da die Nachgiebigkeit des Poſtbeamten mißbraucht 


werden, ſo trifft gewiß in erſter Linie die laxen 
Anfichten des Mißbrauch Treibenden die Haupt⸗ 
ſchuld. Eine Verwechſelung der Briefe, ebenſo 
wie das Verlorengehen von Correſpondenzen ſollte 
ja gewiß nirgends vorkommen, wo geſchieht das 
aber nicht? — — 

Es if ſchon wiederholt in unſerem Blatte 
darauf hingewieſen worden, daß eine Vergrößerung 
unſeres Poſt und Telegraphenweſens dringend 
nothwendig iſt. 

Daß auch die Behörden ſelbſt ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit dieſem wunden Punkt in unſerer Stadt 
widmen, beweiſt die Eröffnug der Poſtfiliale und 
die Aufſtellung vervollkommenter Apparate im Te⸗ 
ſegrapheramt. „Gut Ding will Weile haben“, 
lagt ein deutſches Sprichwort, daß aber „Weile“ 


ſchönen 


Ebenſo 


Durchſchnittemaß der 
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Dr Seits 


zugleich den Kern zu „Langeweile bildet, ſteht 
außer Zweifel. N 
Anfall. N 

Am Donnerſtag der vergangenen Woche er⸗ 
eignete ſich in der Tricotagenfabrik des Herrn 
Salo Berus, an der Zielona⸗Straße Nr. 20 ein 
bedauernswerther Unfall. Dem Tiſchler Michael 
Malus zynskt, welcher mit einer Schutzvorrichtung 


und ſo wurden dieſe förmlich abgeſchnitten. 
Siubrache, Biesgaäßke z. dergl. 

In der Nacht zu Donserfiag wurde einem in 
Nro. 14 im Hotel „Paris“ logirenden Fremden 
ein Paletot im Werthe von 40 Rbl. geſtohlen. 
Der betr. Beſtohlene fühlte ſich unwohl und hatte 
daher die Thür unverſchloſſen gelaſſen, damit der 
Bediente ſich von Zeit zu Zeit nach ſeinem Be⸗ 
finden erkundigen könne. 

Dem an der Wschodniaſtraße Nro. 28. wohn⸗ 
haften Herrn Joſef Przygocki wurden aus der 
verſchloſſenen Wohnung von bisher noch uner⸗ 
mittelten Dieben verſchiedene Kleidungsſtücke im 
Werthe von 60 EI. geſtohlen. 

Ein gewiſſer Boleslaw Przegolinski entwendete 
von einem Neubau des Herrn Otto Gehlig an 
der Wschodniaſtraße Neo. 24. einen Balken im 
Werthe von 2 Rbl. Der Deb wurde erwiſcht 
und verhaftet. 


Aus Warſchan. 


eine Falſchmünzer⸗Bande zu ermitteln und zu ver ⸗ 
haften. Die Geldfabrikation betrieben mehrere 
Iſraeliten, welche ihre verbrecheriſche Beſchäftigung 
jo geheim zu halten verſtanden, daß ſelbſt die 
Einwohner des betreffenden Hauſes, in welchem 
ſie ihre Falſchmünzer⸗Werkſtätte inſtallirt hatten, 
von deren Exiſtenz nichts wußten. Während der 
polizeilichen Reviſton wurden 509 Rbl. in falſcher 
Münze vorgefunden, desgleichen fand man zwei 
Maſchinen zu deren Anfertigung. Der Sachlage 
nach zu urtheilen, müſſen die Fälſcher ihre „Fa⸗ 
brikation“ auf großem Fuße betrieben haben und 
iſt daher gegenwärtig die Warſchauer Detektiv⸗ 
Polizei N bemüht, die betreffenden Hehler und 
Verſchleißer der falſchen Münzen zu ermitteln. 


Gerichtsverhandlung. Am vergangenen 
Freitag fand im 2. Departament der Kriminal⸗ 
Abtheilung des Warſchauer Bezirksgerichts die 


vor circa 8 Jahren, als Beamter der Reichsbank 
verſchiedene Dokumente gefälſcht und eine Summe 
von 178,000 Rbl. unterſchlagen zu haben. 

In dieſer Angelegenheit wurden 20 Zeugen 
vorgeladen. Bekanntlich iſt es dem Angeklagten 
während einem Zeitraum von 6 Jahren gelungen, 
ſich vor der Hand der Gerechtigkeit verborgen zu 
halten. Er wurde im vergangenen Jahre im 
Auslande feſtgenommen, als er gerade im Begriff 
ſtand neue Schwindeleien zu verüben. 

Da ſich der Angeklagte zur Schuld bekannte, 
verhörte das Richter complet nur einen Zeugen, 
welcher auf Grund einer Anfrage des Vertheidi⸗ N 
gers erklärte, daß K. während feiner Amtsaus⸗ i 
übung in der Reichsbank eine ganze Reihe diverſer; 
Unternehmungen, wie: ein Handlungshaus, eine | 
Colonialwaarenniederlage, ein Reſtaurant, zwei 
photographiſche Ateliers, ein Lotterie⸗Comptoir, 
ſowie die Herausgabe der Zeitung „Gros“ betrieb. 

Um 3 Uhr Nachmittags wurde das Urtheil 
gefällt, welches unter Berückfichtigung mildernder 
Umſtände und des Allerhöchſten Mantfeſtes dahin 
lautete, daß Kiersz nach Verluſt aller beſonderen 
Rechte und Privilegien auf zwei Jahre in die 
Arreſtanten⸗Compagnie einzureihen ſei. 

Klaſſenlotterie (ohne Gewähr). 

Am 1. Ziehungstage der 2. Klaſſe der 164. 
Klaſſenlotterie fielen größere Gewinne auf fol- 
gende Nummern: 

Rs. 600 auf Nr. 22868. 

Rs. 400 auf Nr. 18294. 

Zu je 150 Rs. 

Nr. 3601 10373 10774 13990 14343 17902 
21018 21277 21629 22276 23172 23474. 

N Zu je 60 Rs. 5 

Nr. 1301 1585 1812 2115 2057 287 
3084 5407 5902 5973 6115 6869 7572 8802 
9853 10397 11092 12143 13042 14610 14666 
16034 16121 17747 18197 18551 20112 
20154 20283 20374. 


Die menſchliche Statur. 

Doctor Rabon in Paris veröffentlichte kürz⸗ 
lich eine intereſſante Arbeit über die menſchliche 
Körpergröße. Er legte ſich die Frage vor, ob 
die menſchliche Körpergröße ſeit dem Erſcheinen 
des Menſchen auf der Erde Veränderungen er⸗ 
fahren habe oder nicht. Vor Rabon hat ſchon 
Quetelet Größenmaß und Gewicht Tauſender von 
Individuen beiderlei Geſchlechts erhoben und 
folgende Durchſchnittsziffern feſtgeſtell: Das 
Statur beträgt danach bei 
einem 30jährigen Mann 1,68 Meter und bei 
einer 30jährigen Krau 1,58 Meter. Das Buch 
der Könige giebt bei der Erzählung des Kampfes 
zwiſchen David und Goliath dieſem Letzteren eine 
Größe von 5.52 Metern; die Rieſen, die wir auf 
den Jahrmärkten bewundern, und uaſere ſchön⸗ 
ſten Tambourmajors ſind alſo dagegen erbärm⸗ 
ziche Zwerge. Homer, Herodot, Plutarch klagen, 


Affairiſten, Wladyskaw Kiersz, der angeklagt iſt, 


| 


Der Warſchauer Polizei gelang es dieſer Tage 


| 
| 


Gerichtsverhandlung gegen ben feiner Zeit lauten 


daß die menſchliche Kaffe degenerirt, und Vergil 
bewundert, ſtarr vor Staunen, der Vorfahren 
rieſenhafte Körpergröße und Knochenbau. Allein 
dieſe Klagen ſind nicht gerechtfertigt. Doctor 
Reben hat Tauſende prääiftoriiger Knochenſunde 
geprüft und feſtgeſtellt, der Menſch der 
Dilupial⸗ und Alluvial⸗Epoche eine Mittelgröße 
von 1,62 Metern, der Menſch der nachſintfluth⸗ 
Mittel von 1,62 Metern, die 


daß 


oche ein 


für eine Trausmiſſion beſchäftigt war und zu gen aer, Onreenſchuitt 5 . 1 
irgend einem beſtimmzen Zweck eine ſtarke Schnur Fran erden e Ba 55 
um ſeine beiden Mittelfinger der linken Hand jap. HE Bauer „ 55 ar 
gewickelt hatte, wurden Diele, da ſich die Schnur Die Mittel Körpergröße der 180 Zeit 
1 e 7 er 215 Anliche Nä trug 1,66 Me ne 

in die Transmiſſion verwickelt hatte, plötzlich en on 175 Jule 155 Und 195 
abgeriſſen. M. konnte im kritiſchen Moment nicht . Ir „ „ Marcel ae: 
ſchnell genug die Schnur von den Fingern löſen j ſpeciell die auf dem Friedhofe St. Marcel ge: 
i fundenen Knochen der Pariſer des Mittelalters 


betrifft, ſo war das Mittelmaß des Mannes 
1,65 Meter und jenes der Frau 1,55 Meter. 
Der Mann und die Frau der heutigen Zeit 
haben demnach im Durchſchnitt um 3 Centi⸗ 
meter mehr als die Vorfahren. Hierbei iſt zu 
bemerken, daß in mehreren Departements, haupt⸗ 
ſächlich im Nordoſt, zwei Typen exiſtiren, eine 
größere mit 1,69 Metern und eine geringere mit 
1,65 Metern. 
Fünfzehn neue Millionäre. 

In Bordeaux iſt der Großkaufmann Godard 
ohne Hinterlaſſung eines Teſtamentes und Leibes⸗ 
erben geſtorben. Das Vermögen von 22 Millio⸗ 
nen Franken fällt fünfzehn in und um Yrgouieme 
anſäſſigen Handwerkerfamilen zu, welche den ge⸗ 
ſetzlich noch zuläſſigen Verwandtſchaftsgrad nach⸗ 
weifen konnten. Unter den 15 neuen Millionären 
befinden ſich zwei Böttcher, zwei Friſture, ein 
Schuſter und mehrere Fabrikarbeiter. 

Die Eneipe. 

Die Kneipe iſt der größte Feind des Fami⸗ 
lienlebens. Das iſt der leitende Geſichtspunkt, 
den der bekannte Kulturhiſtoriker Otto von Leixner 
in der erſten ſeiner „Ungehaltenen Reden eines 
Ungehaltenen“ ausſpricht. Mau ſpricht neuer⸗ 
dings, meint der Verfaſſer, fo viel von Zielen der 
nationalen Erziehung. Ich habe nur eines ge⸗ 
funden, die höchſte Ausbildung des Durſtes. 
Schon bei halbwüchſigen Jungen beginnt der Un⸗ 
terricht darin. Gymnaſtaſten, Kunſtſchüler und 
Zöglinge anderer Unterrichtsanſtalten ſehen im 
Trinken eine beſonders mannswerthe Beſchäfti⸗ 
gung und ahmen die unfinnigen Trinkſitten der 
Erwachſenen nach. Schon phyſiologtſch if es 
wider den Verſtand und rein unmöglich, daß ein 
Menſch nach Stellung des natürlichen Durſtes 


wirklichen Vortheil und Genuß von weiterem 
Trinken 


1 Aber Verſtand iſt ja eben in 
dieſer mobernen Art des Trinkens und Kneipens 
überhaupt nicht vorhanden, und wo welcher Hi 
oder war, wird er allmählich forigeſchwemmt. 
So trinkt denn der Jüngling weiter, zunächſt 
nur, um nicht als Philiſter zu gelten; wenn er 
aber dann ein Mann geworden iſt, hat ſich die 
Unmäßigkeit bereits zu einem Bedürfniß ausge⸗ 
bildet, das unerbittlich feine tägliche oder allabend⸗ 
liche Befriedigung fordert, einen Zuſtand, wo das 
Alkoholgift bereits den Organismus bis zum 
Einſchlafen gelähmt hat. Nach eingehender, ge⸗ 
wiſſenhafter Erwägung ſagt er zuſammenfaſſend: 
„Die Kneipe iſt heute ein Volksübel geworden, 
ob ſie nun in Marmor und Sammet prunkt oder 
nur eine muffige Bierſtube ſein mag. Die Kneipe 
ruinirt unſer Familienleben und die Geſundheit 
des Leibes wie der Seele. Die Zukunft aber 
verlangt von uns, daß wir mit allen Kräften des 
Gemüths uns ſelber adeln, um die Entſumpfung 
des öffentlichen Lebens beginnen zu können. Eins 
der Worte, das wir uns dabei zurufen ſollen, iſt: 
„Los von der Kneipe!“ 


Reneſte Nachrichten. 


San Remo, 7. März. Der Leichnam des 
in Gott entſchlafenen Großfürſten Alexei Michai⸗ 
lowitſch ruht in einem goldglacirten Sarge, be⸗ 
deckt von zahlreichen Kränzen. Vergangene Nacht 
dejourirten am Sarge Matroſen der Pacht „Ro⸗ 
xana“. Gebete werden fortdauernd am Sarge 
geleſen. Geſtern Morgen traf die italieniſche Es⸗ 
cadre ein und ging gegenüber der Villa, in wel⸗ 
cher Seine Kaiſerliche Hoheit verſchieden, vor 
Anker. Angeſichts der Länge der Trauerproceſ⸗ 
ſion wurde beſtimmt, daß dieſelbe den Corſo 
Garibaldi, die Victor Emanuelſtraße und den 
Corſo Imperkale paſſtren fol. Der Trauerwagen 
geht zum Bahnhofe in Begleitung der Erlauchten 
Verwandten, der Behörden und Deputirten. Wäh⸗ 
rend des Zuges werden alle Behörden geſchloſſen 
ſein. 

San Remo, 7. März. Die Ueberführung 
der irdiſchen Hülle des verſtorbenen Großfürſten 
Alexei Michailowitſch war eine ſehr feierliche. 
Der Sarg wurde auf einem Trauerwagen von 
ſechs Pferden gezogen. Unter dem Commando 
des Lieutenants Aſtaſchew dejourirten Matroſen 
der Kaiſerlichen Dacht „Roxana“ bei der Leiche. 
San Remo, 7. März. Der Militäragent 
der deutſchen Bytſchaft in Rom iſt geſtern einge⸗ 
troffen, um als Vertreter Kaiſer Wilhelms bei 
der Ueberführung der irdiſchen Hülle des in Gott 
entſchlafenen Großfürſten Alexei Michailowitſch 
Theil zu nehmen. ü 

San Remo, 8. März. König Humbert ent⸗ 
ſandte einen herrlichen Kranz aus lebenden Blu⸗ 


| 


| 
N 
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men zum Mieberlegen auf den Sarg des Gros 
fürſten Alexei Michailowitſch. Der örtliche Nu. 
nicipalrath legte ebenfalls einen Kranz nieder. 
Es iſt im Allgemeinen eine impoſante Zahl von . 
Kränzen eingetroffen. Aus Frankreich langten ; 
Eiſenbahnzüge mit Perſonen an, die es für ihre 
Pflicht anſahen, den Ceremonien beifuwohnen 
Die Ueber führung der Leiche geſchah unter Nn. 1 
weſenheit der zu Dieiem Zwecke cemmandirten 
Abtheilungen des italteniſchen Militärs und ur 
Flottenequipage. i 

Hinter dem mit ſechs Pferden beſpannten 
Trauerwagen, der von einer Ehrenwache aus 10 ' 
Carabinieri umgeben war, ſchritten der Großfürſt 
Sſergius Michailowitſch und andere Erlauchte 
Verwandte des Verſtorbenen, italteniſche Generäle 
und Offiziere, Deputationen der Lehrinſtitute, ver. 
ſchiedener Körperſchaften und eine endloſe Reihe 
von Equipagen. 1. 

Die Muſik ſpielte Trauermärſche. Die italie |, 
niſchen Kriegsſchiffe ſalutirten durch Kanonenſchüſſe. . 
Die letzten militäriſchen Ehren erwies der 
Ale des verſtorbenen Großfürſten das am 
Bahnhof prſtirte Militär. 

Petersburg, 8. März. Am Mittwoch iſt 
Seine Kaiſerliche Hoheit der Zäſarewitſch⸗Thron. 
folger aus Batum auf der Pacht „Poljarnaaa 
Swjesda“ nach Algier zur Verbeſſerung der Ge] ' 
ſundheit abgereiſt. 

Petersburg, 8. März. Der „Praw. Weftn | 
ſchreibt, das Mmiſterium der Volksaufk-ärung 
erſuchte in einem Rundſchreiben die Schulbehör⸗ 
den, daß dieſe ſich mit den Stadträthen, den 
Landſchaftsverſammlungen, den Kaufmanns ver- 
waltungen, ſowie mit den Fabrikanten und In. 
habern von Etabliſſements in Sachen der Ein⸗ 
führung von profeſſionellen Sonntags- und Abend. 
kurſen neben mittleren und niederen allgemeinen 
Lehranſtalten und insbeſondere bei techniſchen und 
Gewerbeſchulen, welche die meiſten Mittel zur 
Einführung dieſer Curſe haben, in Einvernehmen 
ſetzen. Dieſe Verfügung wurde durch das Stre. 
ben des Miniſteriums nach einer weiteren und! 
ſchnelleren Verbreitung der profeſſionellen Bildung 
in Rußland hervorgerufen. | 

Petersburg, 8. März. Die „St. Bibi 
Wed.“ berichten, daß das Verkehrs⸗ und Finanz⸗ 
miniſterium dem Congreß der Eiſenbahn vertreter 
die Frage von der allgemeinen Einführung einer 
ſtändigen vierten Paſſagierklaſſe zur Durchſicht 
übergeben haben. Der Congreß erklärte ſich lel⸗ 
der gegen die Annahme des Projects, indem er 
es vorzog die Angelegenheit in dem gegenwärtigen 
Stadium beruhen zu laſſen, bei welchem Arbeiter-“ 
züge nur in gewiſſen Jahreszeiten, in Abhängig | 
keit vom Gutachten der jedesmaligen Eiſenbahzg⸗. 
verwaltung, eingeführt werden können. In der 
Praxis verfolgt ein ſolcher Modus nur die In⸗ 
tereſſen der Eiſenbahnen ſelbſt. . 

Petersburg, 8. März. Allerhöchſt it 
verfügt worden: jegliche Art Acten, Documente, 
Baptere über Geſchäfte, welche zwiſchen dem Fi: || 
nanzminifterium und den von ihm bevollmächtig⸗ 
ten Perſonen und Inſtitutionen inbetreff des An⸗ 
kaufes von Getreide, Aufbewahrung und Verkauf 
desſelben für die Krone abgeſchloſſen werden, 
von der einfachen und proporuonalen ÖStempe- - 
ſteuer zu befreien, wobei dieſes ſich auch auf dis 
Operation des Ankaufes von Roggen und Mehl 
bei den Landwirthen, für militäriſche und Ge⸗ 
fängniß Bedürfniſſe erſtreckt. n 

London, 8. März. Aus Venezuela wird 
berichtet: „Der Präſident der Republik entfernte 
den franzöſiſchen und belgiſchen Geſandten, ſo⸗ 
17 die Konſuln genannter Staaten aus Bene | 
zuela.“ 9 

Wien, 8. März. Der ehemalige ruſſiſche 
Botſchafter am öſterreichiſchen Hofe, Fürſt Loba⸗ 
now⸗Roſtowſki, reiſte geſtern von Wien ab. Das 
diplomatiſche Corps und der päpſtliche Nuntius 
gaben dem Fürſten das Geleite. N 5 

Berlin, 8. März. Obwohl das Schickſal 
des Geſetzesprojekts gegen die Anarchiſten noch 
unbekannt iſt, herrſcht in parlamentariſchen 
Sphären die Ueberzeugung, daß das ⸗Geſetz ver⸗ 
worfen werden wird, falls einige Paragraphen 
deſſelben, welche die größte Oppofition erfahren 
hatten, keiner Aenderung unterzogen würden. In 
dieſem Falle wäre der Abſchied des Miniſters 
Köller unvermeidlich. 1 

London, 8. März. Aus Yokohama a wird 
telegraphirt, Graf Yamagata fei zum Kriegemi⸗ 
niſter ernannt. 1 

Li- Hu⸗Tſchang iſt mit den weigehendſten 
Vollmachten zu Friedensunterhandlungen verſehen; 
der Text der Vollmachten wurde zunächſt der japa⸗ 
neſiſchen Regierung mitgetheilt und von derſelben 
für gut befunden, . 

Der „Daily News“ wird aus Kairo telegra⸗ 
phirt: Die Behörden haben die Wahrnehmung 
gemacht, daß Einheimiſche und Europäer g 

it Schießwaffen verſorgt halten. Für den Fal 
eines Aufftandes wurden alle möglichen Maß⸗ 
nahmen getroffen, um denſelben ſofort zu unter 
drücken. N 5 

Peſt, 7. März. Bei der frevleriſchen Durch⸗ 
ſtechung des Dammes des Morawicza⸗Kanales in! 
der Nähe von Temesvar hat ein viertelſtündiget 
Kampf zwiſchen den Leuten der holländiſchen 
Ackerbangeſellſchaft und den Bauern ſtattgefunden: 
erſtere ſchoſſen zuerſt, worauf letztere ebenfals 
mit Schüſſen erwiderten. 
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Geſtern ein Wolkenbruch nieder⸗ 


gegangen. 
Montevideo, 8. Mirz. Es 
ſich hier die Cholera. 


iſt hier 


verbreitet 


Vermischtes. 


Ein munterer Deſerteur. Aus Roſtock deſertirte 
von der 12. Kompagnie des mecklenburgiſchen Füſtlter⸗Re⸗ 
giments Nr. 90 der Soldat F Der Fahnenflüchtige begab 
ech nach Bilzow, ſtreifte dort die Dörfer Zernin, Rühn, 
Tarnow und Warnow ab, wo er für 1 Offizier und 13 
Mann Quartter beſtellte, indem er gleichzeitig die Anord⸗ 
rung erließ, die verſchneiten Wege vom Schnee aufzu⸗ 
schaufeln. da das Kommando ihm dald nachkommen würde. 
Obwohl der muntere Quartiermacher keinen ſchriftlichen 
Befehl für die Ortsbehörde aufzuweiſen vermochte, fo ſchenkten 
die leichtgläubigen Lartb wohner feinen Ausſagen doch 
Glauben und Überall traf man Zurüſtungen zum Empfang 
der ſeltenen milttckiſchen Säfte, Von der Bützower Gegend 
begab er ſich auf mehrere Dörfer bei der Stadt Brüel, wo 
er ſein Treiben wiederholte Als er aber gerade das Dorf 
Zahrensdorf verlaſſen wollte, ereilte ihn die rächende Nemeſis 
in der Geſtalt eines Gensdarmerkewachtmeiſters. Dieſer 
machte dem Quartiermachen des flotten Deſerteurs ein 
zähes Ende und lieferte ihn bei der nächſten Behörde ab. 
8 Mord aus Eiferſucht. Aus Verviers in Belgien 
ſchreibt man unterm 1. März: Zwei Unteroffiziere des 
hieſigen Bataillons vom 10. Linienregiment begaben ſich 
heute in das Café der Wittwe Crickboom in der rue de la 
banque. Der eine der beiden Unteroffisiere bat die 19jäh⸗ 
rige Tochter der Wirthin, mit der er ein Verhältniß hatte, 
ihm ins Nebenzimmer zu folgen. Dort erſchoß er das 
Mädchen mit ſeinem Gewehr. Sein Kamerad wollte in 
das Iimmer dringen, er erhielt jedoch gleichfalls einen 
Schuß, der ihn todt hinſtreckte. Der Mörder entleibte ſich 
hierauf ſelkſt. 

Große Theilnahme in Schriftftellerfreifen er: 
regt das Schickſal des befannten Schrifrſtellers Leopold von 
Sacher⸗Maſoch, welcher ſeit Kurzem einer unheilbaren 
Geiſteskrankzett verfallen iſt. Schon zu Anfang d. J. 
zeigten fi bei dem Bedauernswerthen Spuren eines akuten 
Gehirnleidens, welches im Laufe weniger Wochen ſich derart 
ſteigerte, daß der Patient gegenwärtig an Gehtrnentweichung 
ſchwer darnieberliegt, was feine baldige Auflöſunz leider in 
chere Ausſicht ſtellen dürfte. Wie verlautet, ſoll die Ur: 
ſache ſeines jetzigen unheilbaren Zuſtandes darauf zurückzu⸗ 
führen fein, daß man kürzlich in Freundes⸗ und Bekannten⸗ 
kreiſen deabſichtigte, dem Erkranten anläßlich feines 60. Ger 
burtstages durch ein beſonderes Ehrengeſchenk eine Freude 
zu bereiten. Dieſe Abſicht konnte jedoch nicht verwirklicht 
werden, da fie in den betheiligten Kreilen nicht die nöthige 
Anterfügung fond, was den Leidenden ſo gekränkt und 
derart auf feinen Gewüthszuſtand eingewirkt haben fol, 
daß er ſeit jener Zeit in völlige Apathie verfallen iſt. 
w. Sacher, Maſoch befindet ſich gegenwärtig in dem ober⸗ 
geilen Städtchen Lindheim, aufopfernd gepflegt von ſeiner 
zweiten Gattin, der Schriftſtellerin Fulda Meiſter. 

Ein Mann vor den Geſchworenen. Marie 
Mattei, eine 23jährige Korſin, Tochter eines Oberſten, war 
von ihrem Onkel Adolphe Mattei, deſſen Obhut fie von 
ihren Eltern anverlraut worden war, in Marſeille verführt 
worden. Als das Verhältniß Folgen hatte, brachte der 
Dukel feine Nichte nach Paris zurück. Der Oberſt erfuhr 
mur einen Theil der Wahrheit und tödtete ſich aus Scham 
und Berzwetflung. Als Marie Mutter geworden war, er 
Härte der Baier des Kindes, er werde Nicht. für ſie 
zund das Kieine thun. Von Rachegedanken erfüllt, reiſte jie 
nach Marſeille, wo Adolphe Mattei aus Amerila anlangte, 

lockte ihn in einen Gaßhef, ließ ſich wiederholen, daß er 
zich ihrer nicht weiter annehmen wolle, und ſchoß dann 
fünf Kugeln auf ihn a5, van denen aber ſchon die erſte ihn 
dödtlich verletzte. In Anbetracht der Umſtände wurde aber 
die des vorſätzlichen Mordes Geſtändige in Paris freige⸗ 
ſprochen. 5 
erliner Gerichtsverhandlung. Ha⸗ 
mel's Rattenfänger. „Minko, ein Teufel im 
Rattenfang, iſt, weil er meine Kaninchen mit den 
Ratten verwechſelt, für 20 M. billig zu verkaufen. 
C. Hamel, Hundezücht r Der biedere Landmann 
Auguſt Pahl aus der Ackermark las dieſe Annonce 
in einem Berliner Blatte, und da er in feinen 
Stallungen ag mit Ratten geplagt war, opf.ri: 
zer die Doppelkrone und ließ ſich Minko kommen. 
Wie nun der vielgeprieſene Rattenfänger ſeine 
Miſſion erfüllte, erzählte Pahl vor dem Schöffenge- 
richt zu Berlin, als er gegen Hamel, von dem er ſich 
betrogen wähnte, als Zeuge aufzutreten hatte. 
Zunächſt geftaltete ſich die Vernehmung des An⸗ 
geklagten Hamel folgendermaßen: Vorſ.: Hören 
Sie mal, Angeklagter, daß der Hund die Eigen · 
ſchaften eines Rattenfängers beſaß, werden Sie 
wohl ſelbſt nicht behaupten wollen. Das Gut⸗ 
achten des Thierarztes lautet für Sie doch gera⸗ 
dezu vernichtend. — Angekl.: Uf den Thierarzt 
jebe ick nich ſo ville, wie det Schwarze unner 
meinen Nagel. Er mag uf Kolik und Steenjallen 
un ſowat inſtudirt find, aber ceren Teckel uf 
Rattenfängerei zu tax ren, da jehört mehr Bu. 
Ick ſage weiter niſcht als „fragen Sie meine Frau . 
un det wird vielleicht det erſte Mal ſind, det ſie mit 
mir eene Meinung is, denn wenn et menſchen 
möglich iſt, widerſpricht ſie mir. — Vorſ.: Ihre 
Frau können wir fpäter böcen, zunächſt laſſen Sie 
ſich mal ſelbſt über den Hund und das Geſchäft 
aus. Wie erklären Sie es, daß der Hund, der 


bei Ihnen aanz wild auf Ratten geweten Tein 


eine Abſuchuna der Umgebung nor und ee mur 


ſoll, bei dem Käufer geradezu vor denſelben die 
Flucht ergriff? — Angekl.: Ich weeß blos, det 
er bei mir die Ratten jebiſſen hat, det den Zu⸗ 
ſchauer dabei det Herz in'n Leibe lachte, aber 
wer kann det wiſſen, ob der Mann nich eene janz 
apartige Sorte von Ratten hatte, wo een an⸗ 
ſtändiger Hund ſich vor jraulen dhat? Als er 
bei mir die Ratten alle ratzekahl vertilgt hatte, 
jing er mir in ſeinen Jagdeifer mang die Kar⸗ 
nickels, und det paßte mir nich. Sonſt hätte ick 
det ſchlaue Thier jewiß nicht wegjejeben, denn er 
is jar nich mit Jeld zu bezahlen. — Voſ.: Nun, 
da er die Kaninchen mit den Ratten verwechſelte, 
ſcheint es mit ſeiner Schlauheit nicht ſo weit her 
geweſen zu ſein. Warum haben Sie denn die 
Zurücknahme des Hundes verweigert? — Angekl.: 
Det könnte mir paſſen. So'n Thier kann ſehr 
leicht verfumfeit wer'n, wenn et in fremde Hände 
kommt. Verkooft is verkooft. — Vor: Dann 
wollen wir jetzt den Zeugen hören. — Der Land- 
mann Pahl dreht beim Betreten des Saales 
ſeine Mütze verlegen in der Hand. Der Voſitzen⸗ 


de fordert ihn in freundlicher Weiſe auf, den 


Sachverhalt ungenirt zu erzählen. — Zeug: Ja, 
wat ſchall ick doar noch grot vun ſeggen un ver⸗ 
tellen. Unſ' Herr Amtmann hett mir jo all ver⸗ 
hürt un Allens to Protokoll nahmen. Mehr weit 
ick doar ook nich vun. — Poſ.: Das iſt ja richtig, 
aber die Herren hier willen nichts von der Ge: 
ſchichte und müſſen auch davon unterrichtet werden. 
Sie hatten fich doch den Hund unter der ausdrückli⸗ 
chen Bedingung von dem Angeklagten kommen 
Ioffen, daß er auch ſicher Ratten fange? — 
Zeuge: Dat verſteiht ſick. Wi hebben jo Hun' 
un Tölen mehr as to veel in Dörp rumtolopen, 
aber det wiren keen richtige Rottenbiters. Ick 
leet deswegen dörch den Köſter an Hameln ſchri⸗ 
wen, dat hei mi doarför garantiren müß', dat 
Hei, wat de Hund is, ook ran an de Beeſter gung. 
Un denn ſchrew hei mi jo wedder, dat de Düwel 
nich half ſo veel Minſchen halen ded, als Minko 
Rotten. Dat kunn mi jo denn nu ſchienen un 
ick heff de twintig Mark dora went. Ick müſſ 
dat Geld vörher inſchicken, denn anners wull hei 
dat nich. Als hei, wat de Hund is, ankem un 
ut de Kiſt krop, dung ſegg ick glik tau mine Fru: 
„Du hei füht man hellſchen dalluhrig ut, paß up, 
mit den hewen wi uns in dei Netteln leggt.“ 
Ick gew em irſt wat to freten un bring em denn 
nach de Schün, wo de Rotten eenen man ümmer 
ſo mang de Beenen rümmer lepen. Dat kamm 
mi all ſo markwürdig vör, dat hei den Start 
mang de Beenen kneeg, as ſo'n paar Beeſter vör 
uns in dat Stroh rümdanzten, ick dacht äwer, 
hei wir noch angrepen von de Reis, de Kuraſch 
wurd wull wedderkamen. Ja, Proſt dei Maltied! 


ſelbſt doar harr en Uhl ſäten. Hei wir ook den anner'n 


Dag nich för dat Takeltüg to ſpräken. Un tau⸗ 
letzt kamm ick doarhinner, dat hei goar nich mal 
en „hel“, ſondern eene „ſei“ war. Alle Hunn' 
ut'n Dörp keemen bi me an de Schün tauſamen 
un makten een Gehül, dat man det Nachts keen 
Dog taumaken kunn. Wenn ick em det Morn's 
rut leer, wir hei natt as 'n Pudel, äwer von 
dode Rotten wir nicks te ſeihn. Hei wart wull 
vör Angſt ſweit hebben. An eenen Morgen här 
ick eenen gefährlichen Spektakel in'n Häunerſtall. 
Ick rut m'n Bedd und rin in de Büx un rut 
urn Hus. Ick dach doch. mi full dat 
Weder ſlagen Dei Schündör muß wull nich 
ornlich tau nokt wor'n fin, denn min Köter was 
zuifrapen un in den Häuhnerſtall gahn. Doar 
werthſchaft de oll tapfer Nitterfänger denn nu 
mang de Hiuner rün, as wenn her boartau africht' 
wir. Drer Stück har hei all dodtbäten, als ick 
den ollen Negenmürder bi de langen Ohren kieg. 
Dat is Bedregerie un dat ſegg ick — Vorſ.: 
Haben Sie denn dem Angeklagten nicht geſchrieden, daß 
Sie das Thier nicht gebrauchen konnten? — ZZ uge: 
Verſteiht ſick, aber hei hett mi ja au; höhynſchen 
antwurt! — Da durch Zeugen bewieſen wird, 
daß Minko bei dem Verkäufer wirklich Ratten 
gefangen hat, hält der Gerichtshof einen Berru; 
nicht nachweisbar und erkennt deshalb auf Frei 
p echung. 


Ein gräßlicher Fund, ſo ſchreibt man 
aus Paris, iſt von einer holzſuchenden Frau in 
den Gräben eines alten, unbe vohnten Schloſſes 
in den Oberpyrenäien gem icht worden. Sie be: 
meube hinter einem Strauche ein ſehr elegantes, 
allerdimgs etwas verwittertes Corſet und dicht 
dabei einen Sack, worin nachher vier große 
Stücke einer Frauenle che obne Kopf entdeckt wur⸗ 
den. Sofort nahm das Gericht von Figueros 


weiß 


den nach und nach, im Walde zerſtreut, alle 
Körpertheile, mit Ausnahme des Kopfes, aufge⸗ 
funden. Die Aerzte conſtatirten, daß es ſich um 
ein junges, etwa 20jähriges Mädchen handle, 
das etwa vor drei Monaten erſt geſchändet und 
dann von einer kundigen Hand nach allen Regeln 
der anatomiſchen Kunſt fecirt und in Stücke ge⸗ 
ſchnitten ſei. Bis jetzt ſucht man vergebens nach 
der Identität der Ermorbeten. Man forſcht in 
ganz Frankreich und Spanien, ob irgend wo 
etwa eine ſolche jugendliche Perſon abhanden ge⸗ 
kommen ſei. Beſonders lebhaft wird in den vor⸗ 
nehmen Badeorten der Pyrenäen recherchirt, weil 
viele Umflände dafür ſprechen, daß die Ermordete 
eine Ausländerin fein könnte. Zwei der gewieg ; 
teſten Agenten der Pariſer Geheimpolizei find be⸗ 
reits nach dem Thatort abgegangen, um die Er- 
mittelungen in die rechten Wege zu leiten. 

Die Henkersmahlzeit. Pariſer Blätter 
erzählen: Ludwig Mainaud, ein junger Mann, 
dem das fröhliche Leben gefällt, wurde von ſeinen 
Eltern von Paris nach Marſeille geſchickt, wo er 
den Südfruchthandel erlernen ſollte. Aber Ludwig 
konnte nicht außerhalb Paris leben und vor al⸗ 
lem nicht ohne ſeine lieben Freunde uad ſeine 
kleinen Freundinnen. Eines ſchönen Abends traf 
er daher plötzlich wieder in Paris ein, verſammelte 
ſofort eine Anzahl luſtiger Herren und Damen 
um ſich und lud alle zu einer ſolennen Abend⸗ 
mahlzeit ein, die in einem der vornehmſten Wirths⸗ 
häuſer ſtattfand. Als der Champagner in Strö⸗ 
men floß, trat der Gaſtwirth fürſorglich an 
Martinaud heran und flüſterte ihm ins Ohr, daß 
die Rechnung bereits die anſehnliche Höhe von 
1300 Franken erreicht habe. Martinaud zahlte, 
gab den Kellnern noch ein hübſches Trinkgeld 
und reichte dann ſeinen Freunden und Freundin⸗ 
nen tiefbetrübt die Hand zum Abſchlede. „Wohin 
gehſt Du?“ fragte man ihn. — „Schlafen“, 
erwiderte Martinaud. — „Wo wohnſt Du denn?“ 
— „Im Gefängniſſe! Ihr müßt nämlich wi ſſen, 
Kinder, daß ich das Geld für unſer Feſtmahl 
meine Herren in Marſeille geſtohlen habe.“ Darauf 
begleitete die ganze Schaar, unter Geſang und 
Tanz, Herrn Martinaud zum Polizeibureau, 
wünſchte ihm gute Nacht und übergab ihn einem 
freundlichen Polizeibeamten, der bereits von 
dem Diebſtahl telegraphiſch in Kenntniß geſetzt 
worden war. 


Papaksſtas Brautwerbung. Demetrius Papakoſta, 
der faſt geniale Caſſeneinbrecher, ging dem „N. W. T.“ 
zufolge, kurz vor ſeiner Verhaftung in Wien auf Freiers 
Füßen. Dieſer Apoll unter den Caſſeneinbrechern ver: 
werthete die ihm von der Natur verliehenen Gaben auf die 
mannigfachſte Weiſe; die Schlauheit für die Einbrüche, die 
Schönheit auf die Jagd auf kein ſchönes Milltonärstöch⸗ 
terlein. Er war ſchon auf dem beſten Wege, 
die Llebe des Mädchens, die Sympathien der 
Mutter und, was noch ſchwerer wiegt, die Zuneigung des 
Vaters, eines in Wien hochangeſehenen Kaufmannes, zu ge⸗ 
winnen und hatte es zu Wege gebracht, daß in dem ſonſt 
etwas puritaniſch angehauchten Hauſe das ungewöhnliche 
Ereigniß einer Soirée mit Souper vorſtel, deren Held der 
Herr Legattonsſecretär war. In der Nachbarſchaft erregte 
die Feſtlichkeit großes Aufſehen; am Abend ſah man hinter 
den Vorhägen alle Räume hell beleuchtet und die Lichter 
ſpiegelten ſich nur fo im Waſſer, an deſſen Ufer das Wohn: 
haus des Millionärs liegt. Dan! kamen die Gäſte, zumeiſt 
Verwandte oder Geſchäftsfreunde des Gaftgebers, bekannte 
Wiener Kaufleute, und zuletzt in einem feſchen Unnumerir⸗ 
ten ein junger Mann, mit ihm ein älterer Herr mit ange: 
grautem Haar. Als der junge Elegant in den Salon trat, 
richteten ſich alle Blicke auf ihn, 
thiſch Schlank, ſchwarzhaartg und Ihmarzäugig, glich er 
ſo zu ſagen, einem dunklen Apoll. Tadellos elegante Klei⸗ 
dung, exqaiſite Manieren verriethen den Mann von Welt: 
Nur eines war vielleicht zu auffallend: Die großen Brit: 
lantknöpfe am Hemd und ein Ring mit einem gleichfalls 
ſehr großen Brillanten Aber ſchließlich iſt in exotiſchen Län⸗ 
dern das Wohlgefallen) an ſchönen Steinen bei Männern 
ebenſo ſtark als bei Frauen. „Herr Papakoſta“, ftellte bee 
Gaſtgeber vor und führte den ſchönen jungen Mann von 
Grupp: zu Gruppe Bet Tiſche ſaß Herr Papakoſta neben 
der Tachter des Hauſes. Die junge grazlöſe Dame iſt ſonſt 
unnalbir Seute aber iſt ſie wie au'aewechſelt, ſie plaudert 
mit ihrem Nachbar, es macht ihr erſichtlich großes Vergnü⸗ 
gen, daß auch er alle die Sprachen beherrſcht, die fie ſpricht. 
Das Fräulein hat einen kleinen Sprachfehler, ſie „ſtoßt“ 
etwas an, aber Herr Papakoſta erklärt, daß dies ihr Ger 
plauder nur noch etwas angenehmer macht. Herr Papakoſta 
aber auch von; ernſteren Dingen zu reden. 
Der Hlusherr ſpriht von ſelnen Geſchäfts⸗Verbin⸗ 
dungen mit dem Orient. In Grlechenland, ſagte er Herrn 
»Papakoſta, habe er in allen größeren Orten Agenten Run 


beginnt der Gaſt mit großer Sachkenntniß Aber griechiſche 


Verhäliniſſe zu ſprechen, der Hausherr hört wit großem 
Intereſſe zu, und bald zieht er den ſchönen Griechen in 


eine ſehr gründliche Converſarton in griechiſcher Sprache, 


deren er wie die meiſten Anweſenden vollkommen mächtig 
iſt enterdeſſen bemühen fi die Gäſte, Näheres über den 
intereſſanten jungen Mann zu erfahren. Sie hören, daß 
der Herr des Hauſes in verſchiedenen Etabliſſemenis und 
Theatern öfters mit Herrn Papakoſta zuſammengetroffen iſt, 
und wie ſich das ſchon zufällig ereignet, waren zuweilen 
auch die Gattin und Tochter des Millionacs im Theater 
oder Reſtaurant. Nach jener Soirée kam Papakoſta noch 
öfter in Haus; es mar klar. daß er ſich wit Aßſichten auf 


bewundernd und jgmpas - 


Euergiſcher, ſolider Mann, 28 Jahr alt, 


Teatr Victoria. 


die 19jährige Millkonärskochter trage. 


Es war in der Wiener 
Kaufmannſchaft bekannt, daß der Millionär ſeiner Tochter 
für den Anfang eine Mitgift von 100,000 Fl. beſtimmt 
hatte, aber eventuell war er zur Erhöhnng des Betrages 


Im Uedrigen ſollte der Schwie⸗ 
gerſohn den Traditionen ſtrengſter RNeligioſität, 
die in der Familie herrſchen, entſprechen. Das wußte 
auch Herr Papakoſta und erklärte ſich zu allen Opfern 
berelt .. . Inzwiſchen ſahen ſich die jungen Leute häufig 
auch auf dem Eisplatz. Die ſtolze, unnahbare Millionärs⸗ 
tochter, die ſonſt in weitem Bogen jedem Manne, der Miene 
machte, auf dem Eiſe ihr zu folgen, ausgewichen war, zeigte 
keinerlei Abneigung gegen Herrn Papakoſta, wenn er fie 
„zufällig“ auf dem Eislaufplatze traf. Kurz, es galt für 
ausgemacht, daß der ſchöne Grieche auf das Fräulem einen 
tiefſten Eindruck geübt und daß er auch verſtanden habe, 
die Mama ganz auf feine Sekte zu bringen. So ſtanden 
die Dinge, als in der vorigen Woche die Nachricht in das 
Haus des Millionärs kam, daß der ſchöne Grieche als 
Caſſenelnbrecher verhaftet jet... Der kurze, unſchuldige 
Roman der blonden Millionärstochter hat jo ein jähes 
Ende gefunden. 


auf 200,000 Fl. bereit. 


Fremden⸗Liſte. 

Grand Hotel. Herren: Silberſtein aus Charkow, 
Löffler aus Reutlingen und Mary nowski aus Warſchau. 

Hotel Victoria. Herren: Skowronskt, Swiderski 
und Chrabrow aus Warſchau, Sraſchkin und Paliszezuk 
aus Kiew und Kohn aus Tomaſchow. 

Hotel Polski. Herren: Feitelſohn aus Bausk, Eſſe, 
Staatsrath Kirtlow, Steinke und Nußbaum aus Warſchau, 
Antepowicz aus Petrikau, Schinkler aus Wloclawek, Htrin 
aus Ekaterinoslaw, Kornatowski aus Szydtöwek, Godlewski 
aus Ctosny und Twardzieki aus Radom. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
Lodz, den 9. März. 
Wetter: Schön. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 5 Kälte 
Mittags 1 f 9 „ 
Nachmittag 6 „ 1 8 
Barometer: 747 geſtiegen. 
Windrichtung: Nord. 
Maximum 5 Kälte 
Minimum 0 „ 


Caurs-Bericht. 
Berlin, 9. März 1890. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.35. 
(Beftern 219.20.) 
Ultimo 219. 25. 
(Geſtern 219.95 = 


Warſchau, 9. März 1895, 


(Beitermi 
Berlin 43.85 45.80 
London 9.34 9.33 
Paris 37.25 37.20 
Wien 73.90 73.70 


— - 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält außer der Sonntags ⸗ Beilage 
10 Seiten. N a 
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Petrikauer-Strasse A? 7. Haus des Herrn Lande. 


Chemische Wasch-Anstaltf 


far Damen- und Herren-Garderobe. wie auch W- 
sche, Gardinen, Spitzen eet. zu fäusserst billigen & 
| Preisen. 2014 


Dzis, W Niedziele dnia, 10 Marca r. b.: 


NowoSe! rudi rar: 


„Pajace 


Opera w 2-ch aktach K. Leonca- allo. 
Mastep mnie: 


„Jestem zabojca.“ 


Komedya w I-ym a%cie Al. hr. Fredro. 


Bgierzer u Tomaſchower Reſte 
für Herren⸗ und Schüler⸗Anzüge und Konfirma⸗ 
tionskleider, in verſchiedenen Farben und neueſten 
Deſſins, empfiehlt M. Kottschild, Vahnſtr. 
Nro. 19, Haus Müller. 1992 


Voudoir⸗Möbei, 


zwei ganz neue Garnituren. ſind zu verkaufen. 
Petrikauer Straße Nr. 123, Wohnung Nr. 2. 
Anzuſehen täglich bis 4 Uhr Nachm. 1990 


2 Aſſortiment Krempel 


und einige Feinſpinnmaſchinen ſind billig zu 
verkaufen. 1 = 1984 
C, S. Elias, Tuchfabrik, 


Cottbus. 


jest ezlowiek ohznajmiory 2 Odsta wa piwa, 
wymagalny jezyk niemiecki. Windomase 
W Handlu win Weäyka w Hotelu I a 


20 Garnier Bild 


find täglich abzugeben. Näheres bei 
S. Schneider, 


2021 Zawadzka⸗Straße Nro. 12. 


Vun wc 


Serren-Garderoben-Atelier, 
Lodz, Betrikauer⸗Straße No 118 neu, 
empfiehlt ſich zur bevorf.egenden Sotſon zur 
Anfertigung von feinen Herren⸗Garperoben, 
von eigenen, forte von velieferten Stoffe 


Franciszek Janniak 
zagubil Swindecıwo kelnerskie i portfel z 
127 rublami w gotöwee. Laskawy znalazea 
raczy oddad za wynadgrodzeniem w hotelu 
niemieckim. j ö 1983 

MIIXA HIP TPOACKLI 
Horepa TB eBOI önierb na CB0Ö0ZH0e ͤ po- 
MlRahid, BHaannbHf s0HT OB T. Parorolln. 
Hameamii öiaroho uf npeacranhrb rauogoff 
nossmiu. 2026 


2011 


4 Raſchelmaſchinen und 


3 Tricotmaſchinen 
ſind billig zu verkaufen bei! H. Wagner, 
Berlin, Straußbergerſtraße . 1985 


Ein Stuhlmeiſter, 


der in Schaufelmaſchinen gut bewandert iſt, wird 
für eine mechaniſche Weberei. zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Schriftliche Offerten ſind un: 
ter Angube der bisherigen Thätigkeit unter 
Chiffre 8 T. in der Expedition dieſes Blattes 
Kiederzulegen. f 1989 


G eſucht für baldigen Antritt nach 
Warſchan ein firmer 


Buchhalter und Cor⸗ 


reſpondent 
(deutſch und polniſch). Offerten nebſt Referen⸗ 
en ind Gehactsanſprüchen unter X. Z. 33 an 
die Exped. d Bl. erbeten. 


Geſucht 

für die Provinz eine Gouvernaute für die 
ruſſiſche, polniſche und deutſehe Sprache und 
Clavierunterricht. Gefl. Offerten mit Angabe 
der Anſprüche uh H. Z. an die Expedirien 
dieſes Blattes erbeten. 2103 


1987: 


verheirathet (Deutſcher!, der 1 Jahr bie Werk⸗ 
meifter-Schnie zu Mittweida beſuchte, 11 
Jahr Werkſtattpraxis im Bau von Dampf⸗ 
maſchinen bezw. Werkzeuge, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, Stellung als 


Werk- od. Drehermeiſter. 


Gefl. Offerten mit Gebaltsangabe sub C. 605 
an | Rudolf Mofſe, Breslau. 1986 
Als Nätherin, Verkäuferin oder 
als Stütze der Hausfrau ſuche zum 
ſoforrigen Antritt Stellung. 
Gefl. Offerten unter K. 100 an 
die Exped. d. Bl. erbeten. 1937 


Ausländer, der polniſchen Sprache mächtig, 
welcher ausſchließlich bei prima Firmen des In⸗ 
und Auslandes fungirte, wünfat feinen Peſten 
Gef Off. unter L. L. 11 an die 
2004 


Delfinntene ud Mebemeifter | 


zu ändern. 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 


1 * 4 w 
Knaben⸗Anzüge 
farft man am billiaſten vom Lager wie auf 
Beſlellana bei Frau Liesel, Nawrot- Straße 
Nro. 1299/23 reu. — Dafelbjt werden geübte 

Nähterinnen geucht. 7020 


Ein unmöblirt s 


zimmer 


iſt per ſofort za nermiethen. Petrik iuer⸗ 
Etraße 79, 3. Etage, Eingang von der 
Premenadenſtraße 2000 


Umzugshalber ſſt ein gut eingerichteter 


Laden 


ſofort zu verkaufen. Näheres Benebtiter straße 
Nro 19, Wohnungs Seo. 4, von 12—2 und 
7-9 Nachmittags. 2912 


Rechtsanwalt Makow 


wohnt jetzt Petrikauerfie. Ar. 56 nen, 


Haus F. W. Schwetkert. 


1892 


ſeum und Yannptikum 
von W. Winter, 


Ecke Dzielna⸗ und Nikolajemska⸗Straße Ars. 19. 


Dritte Bilder-Ausſtellung!! 


Unter anderem: Der Krieg zwiſchen China und Japan zu Waſſer 


und zu Land. IU 


G-, 


der Präſiden der franz. Republik, die letzten Momente vor en Tode, 
(beweglich). Ein grroßer Gorilla, ein weißes Mädchen raubend, (beweglich) 
ſowie eine Anzahl Büſten berühmter Perſönlichkeiten, Völker⸗Racen ꝛc. 


Entree ins Muſeum 20 Kop. 


Kinder und Ankermilitär⸗ 10 Kop. 
Entree in die anatomiſche Abtheilung, welche nur für Erwachſene und 


Freitags ausſchließlich für Damen geöffnet iſt, 10 Kop. 

3 An! Zum 1. Male hier! Paradies. ‚Zum I. Male hier! n 
i % 
| PASIICH Concert | 

der berühmten Pinzgauer Concert-Sänger 8 
4 
5 
2 
5 von 49 bis 10 Uhr Abends geö 115 iſt. 
BI Anfang des Loncertes um 5 Ahr. — Entree 25 Kop. — 
(Bis 3 5 is ale on sen) 2018 


— 


2022 


S 
1 Seppl Bretschneider aus Zell am See, & 


4 Damen uni 2 Herren, 25 
in eleganter tag ich wechselnder National- Tracht. e 


Entree 30 Entree 30 Kop. Anfang Sonntags 4 Uhr. 
Tum J. Male hier! 


2024 


Zum 1. au Li > 


Sonntag, den 10. März 1895: 


na zasadzie art. 502 1 503 Kod. Handl. wzywa wierzycieli upadtego, aby 
w ciagu dni ezterdziestu od daty dzisiejszej stawih sie osobiscie lub przez 
peinomoeniköw do nizej podpisanego syndyka, w celu wyjasnienia, na zasa- 
dzie jakiego tytılu i na jaky summe sa, wierzycielami upadiego Mareina 
- Palkowskiege, a W ciagu nastepnych dni pietnastu, aby stawili sie do 
 Sedziege’ Köfisarza upadlosci W. Piotrkowie, w gmachu Sadu Okregowego, 
* Bien ‚sprawdzenia wierzytelnosei. 


Adwokgt. Praysiegly Edward Filipkowski, 


Lödz, ul. Konstantynowska W II. 1988 


Tul 3 Weajemmej Ponday Subjektöw Handlowyeh. 


155 1 


60 1 67 NAJWYZEL zatwierdzonej ustawy uprasza nieiejszem p 5 
Czionköw o przybycie na 


na mocy 88 53, 


Vereine One Zar 


w Sabote, dnia 4/16 Marca r. b. o godzinie 
odbyé sig majace, celem: 


1) Wyboru Zarzadu i Komisyi Rewizyinej na rok 1895. 
2) Rozpatrzenia wniosköw odnosnie wybor dw, 
3) ) Rozpatrzenia wniosku 30 e 


7-ej wieczorem w Sali Koncertowej Vogla 


empfehlt zur bevorstehenden Frühjahrsaison: 


Kammgarn- u. Cheviotstoffe 
e| 
| 


in neuesten Mustern, sowie 


versch. Damenkleiderstoffe 


zu billigsten, jedoch festen Preisen. 


Petrikauer- Strasse 55 514. (76.) Hans 85 A. Wiener. 


Kleinere Aucherfü 21 12 1 f = ie | 


als auch ſtarke Kiſten 


kauft jedes Quantum 
2019 


Rudolf Scholz 
| Ein junger Mann, 


der deutſchen, ruſſiſchen und polniſchen A 
in Wort und Schrift mächtig, mit der einfachen 
und doppelten Buchführung, ſämmtlichen Comp⸗ 
tofrar betten, Führung dr Fabrik⸗, Pak: und 
Str afbücher vertraut, ſucht hier oder »uswärts 
Stellung als Buchhalter oder Comptotriſt. 
Gefl. Offerten sub M. G. 1 an die re 
dieſ. Bl. e 1830 


an der Mölcersta Eu- ße ſind pe⸗ ei Abril 
ab zu bermiethen. Näheres: Przejafd Strafe 
Ne. 12, Quartier Nro. 1. Daſeibſt kann ſich 
eine Nühterin Tür Kragen⸗ und Mendhete 
len melden, 19 60 


2 —— ee * — 
99 —99—§çͥ—— —!b 2 nr rn m era Fa ven nannten m 
— 9 Te 
— — — | 55 5 a . 


. —— —— . — — 
SATT 
21 


— 


Kapital und Riſiko verdienen will, der wende 


Specialarzt 
nur für Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsleiden, „ 
fd, nach längerer Praxis in ausländiſcken Si 
niken, in Lodz niedergelafſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Hahn. 
Sun 8, 1. Ctage. links 5 5 


Ein halbgädekter leider Wagen u, 
Decke zum Abnehmen, in gutem Jußande, ein⸗ 
und zweiſpännia, iſt billig zu verkaufen 
Näheres bet A. Schöpke, Petrikauerſtrafe 
Nro. 366, vis-à-vis dem Paradieſe. 1709 


Ein Ins 
non 8 Zimmern 


Us zu verkaufen und vom 1. April a. e. zum 


Abnahmen. Näheres zu erfragen beim Eigen⸗ 
thümer I Wiesner. Konſtanticer⸗Straße 
Nero. 317 j 884 


N uzdolnione 


LI. Piotrkowska W 121 
1911 
Podaje do egölnej wisdomesci sz. pan ze 
bedac w posiadaniu duo pięeknych deseni, 
ıyeuje je na wszelkich materrach blalych i 


o ręczuego haftu. 
w pracowni haftöw. 


kolorowych Z Szacunkiem 
Er Zofia Landau. 
Verloren: 
wurde am 3 dieſes Monats ein Sola⸗ Wechſel 
über Rs. 100, ausgeſtellt am 3. März 1895, 
fällig am 5. Mai 1895, von M. Strohweiß, 


unterſchrieben ohne Ordre, zahlbar bet M. 


Strohteiß, Cegelniana⸗Straße Nro 57. Da die 
gerichtliche Auullirung des Wechſels bereits 
erfolgt iſt, ſo wird vor Ankauf lan: ge⸗ 
warnt. 928 


1938 Kaufe 8 


| Billards. 


Stweroweſtraße Nro. 16, Wohrung 4. 
Für das Comptoir einer Fabrik wird ein 


Lehrling 


mit guten Schulkenniniſſen geſucht. Offerten 
unter H. K. find an die Papierhandlung von 
J. Peterſilge zu richten 1951 


Dr. med. 


* 


3 
i (Cegielnianaſtraße 22) 
hat ſich nach mehrjähriger wiſſenſchaftlicher und 
praktiſcher Ausbildung auf einigen Unizerfitäten 
Deutſchla ds Da niesergelaffen und empfängt 
uur em 1482 


von 9—11 Uhr Vorrr und 4—6 Ubr 3 
Ju verkaufen eine : pferdekräſtige 


Dampfmaschine 


mit ſiehendem Rohrkeſſeſl. 


1943 
Näheres Nawrotſtraße Nro. TIL a 


M. Seydemann, 

Warfchan, Lesinosfir. Nro. 52. 
hält eine große Auswahl von Wagen auf Lager, 
und zwar: Promenaden⸗Phaeton's, Egni⸗ 
Sagen, Landauer, Volants, Amerikaner 
und Petersburger Schlitten. N 

Die Fabrik übernimmt Beſtellungen auf 


neue Egnuipagen und führt das Auffriſchen 
ſowie Reparaturen auf das Sorge ee 


Nerven⸗Arzt 


Dr. Eliasberg 


aug der Klinik des Prof. Mendel (Berlin), 
Clectricität und M 
mung, Krampf, Rheumatismus. 
e 1 28, Haus Petrieowski, 
2. Etage. 


Augenarzt 
Dr. med. St. Markowski, 


Petrikauer Straße Nro. 16 (nen). 
Haus Rofen, 

Spreäfunden von 8 bis 11 Uhr Vorm. und 

bis 5 Uhr . 888 


Wer 5 bis 10 Rubel : 
täglich an Proviſion ſicher und leicht ohne & 


ſich unter „ſicherer Verdienst“ an Rndolf; 
3 zo, Münden 3 Asa ts * . 


Zu vermiethen | 

per 1 April a. e. eine Wohnung, beſtehend aus 

2 Zimmern und Küche und per 1. Su g. c. 

verſchiedene Wohnungen je 2, 4 und 6 Jim, 

mer mit Küche,  Biteifauer-Qtrabe Nrn. 
737/145. 1930 


I 


Augen., Dfren- und Naſen⸗Krauke 


atze gegen Läh⸗ 


a * . . ———— IA Fine sehe Fon Aug nennen pre NK RT Tee u armer 
. . ing E — . Z — . ae a 2 5 5 B 
— —— k — 2 a j in 
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Em. . Dr. erbeten. 


en 


Hüssigen Kohlensäure in ihrer Anwendung zum Bierauschank, 


den letzten Tropfen 
Ein Schalwerden 
der verderblichen Einwirkung der 
einem mässigen Druck desjenigen 
ischenden Wehlgeschmack verleiht und 


vom Fass die besten und 


saurem Bier undenkbar ist, kann man durch- 


ein 


arme gebunden, 


) Das Bier behält während der ganzen Zeit des Ausschankes bis auf 
seine ursprüngliche Güte und seinen erfrischenden Geschmack. 
desselben ist gänzlich Ausgeschlossen, da es, 
atmosphärischen Luft entzogen, sich dauernd unter 
Gases befindet, welches ihm seinen erfri 
bewirkt, dass es gut bekommt. 
2} Ist das Bier zu arman Kohlensäure, so wird es während des Aussehankes wesentlich 
verbessert und schmackhafter so dass die letzten Gläser 
Kennern die beliebtesten sind: 
3) Da ein Verlust an abgestandenem, 
schnittlich bei 1 Hectoliter auf einen um ca. 4 Liter grösseren Ausschank rechnen. 
4) Der Wirth kann selbst bei geringem Consum die grössten Fässer auflegen; 
. Schalwerden des Bieres ist graue ausgeschlossen. 
5) Das Bier gewinnt in Folge des gleichmässigen Gehaltes an Kohlensäure wesentlich 
an Klarbeit und Glanz und setzt es in den Leitungen wenig ab, 
6) Die Handhabung der Apparate ist äusserst einfach und sicher 
7) Durch den Lebergang der flüssigen Kohlensäure in Luftform wird W 
also Kälte erzeugt und dadurch Eis gespart 
8) Die Behörden, der Brauer, der 


Brauer geliefert wurde 
Gesundheit zuträgliches, 


gemäss ca. 


wieder angekommen. 


; Diese Vortheile wiegen die Kosten der Anlage und des Betriebes reichi 
und kann jedem Wirthe, welchem daran gelegen ist, 


Leere Flaschen zur Füllung mit Ia. ausländischer Kohlensauere, werden 
Die V ertretung der Sürther Maschinenfabrik 


‚Eisenhandlun von Caesar 


ads; Seo 3 da 5. 


Wirth und die Consumenten erhalten durch die 
Anwendung der flüssigen Kohlensäure bei Bierdruck- 


dass das Bier mindestens in gleicher Güte zum Ausschank gelaagt. 


Apparaten volle Sicherheit, 
wie es vom 


lich auf, 
seinen Gästen ein der 


gut hekömmliches Bier vorzusetzem, 
nur die Anwendung der flüssigen Kohlensäure zur B:erpression empfohlen werden. 


Mit einer Flaschenfüllu- g von 10 Ko. flüssiger Kohlensäure werden der Erfahrung 
»5—30 Hectoliter Bier verschänkt. 


Die kohlensaueren Bierapparate neuester ausländischer Construction sin ber 


reits 


Angenommen 


lilker, 


u Freiwiige 
: Fenerwehr. 


Montag, d. 11. 


März 
d. c. um 8 Uhr Abends: 


inn. Uebung“ 


I. u II. Jug im Saale „Liebiſch“, 
. Straße. 

SOMMARN EO 

225 ler Lodzer Fr zeiwiligeh Peusrwenr 


Nikolajewska⸗ 
958 


Holzhäuser 


zum Abbruch 0 zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Przejazd⸗Strase Nro. 12 neu 
Quartier Nro. 1. RER 1959 _ 


F. tl Eoldfarh 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Nro. 31, Baus 
8 {Ede der Petrikauerſtraße). 
Innere, Kinder⸗ und 


„Geichlechtstrantg eiten. 


echſtunden von 9—11 Uhr Vorrrittags und 
von 4—6 Uhr Racmittags, 8⁴ 


ar! Kühn 
a Maſſeur, 
Abernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder 


Petrikauer⸗Straße Ren, 18 nen. tm 
Fronthaufe. 2. Etage, rechts. 


f 


775 


Möbel⸗ „Magazin und die 
Ar malen Auſtalt 


Warſchau, Eriwanskaſtraße 3; 

empfiehlt complette ſtilvolle Einrichtun⸗ 
gen für Salons, Speiſezimmer, Schlaf⸗ 
zimmer und Boudoirs, ſowie einzelne 


Möbel, aus⸗ und inländiſche Fabrikate 
Modellen gearbeitet. 


nach den neneſten 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Von einem ruhigen 5 werden 2 Zim⸗ 


mer und Küche mit Rafferleitung in einem 
beſſeren Hauſe per 1. Juli zu mi 
Gegend von der Grünen⸗ 
Gefl. Offerten unter „ . Z 490 an die 


195 


7 
1 
& 


benen 


Hiermit beehre ich mich die ergebene An- 
Zeige zu machen, dass ich am 10 d Mte. 
hier, an der Konstantiner- Strasse, im Hause 
Nro. 26, ein Atelier für Damen- 
Garderoben errichtet hahe und Bestel- 
lungen nach den neuesten Fagęons elegant, 
sauber und zu den billigsten Preisen aus- 
fähre. Dortselbst ist für eine Junge Person 
eine gemeinschaftliche Wohnung Abzugeben. 

2017 


EAI BHP AHHCERIII 
; Aorepans CBOH Gnaerb Ha chcboREOe HO 
KRHAHie BB Top. Joan. Hamegmif 6aaro- 


1380 | 


Für einen nen Ausländer 


der die ruſſiſche Sprache praktiſch erlernen will, 
wäre es vortheilhaft, in einer ruſſiſchen Familie 
Wohnung zu nehmen. Daſelbſt iſt auch Beköſti⸗ 
gung urd Bedienung zu haben 2933 
Krmka . Straße Rro. 7, Wohnung 13. 


ethen geſucht. 
bis Nawrot Straße. 


—— — — 2 


— — namen. 


| 


Tpalin-Thenter. 


Heute, Sonntag, 10. März 1895: 
In neuer und reicher Austattung. 
DR 1. Male: 


das Sonutapstin, 
Das Sonntags in 
Große komiſche Operctte in 3 Alten von Hugo 
Wi: tmann = a Bauer. Muſik von 
Carl Millöcker. 
Hauptparthien: Marie Penné, Marie Mneder, 
Anna Haenieler, Franz Schuler, Felix Stegemam, u 
Otto Haneld ꝛc ar. E 
Morgen, Montag. den II. Mürz 1895: 
24. bopuläre Vorſtellung im neuen Jahre 
zu wirklich populären, dedentend herab⸗ 
geſetzten. kalben Preiſen der Plätze. 
Beſonderer Aufforderung Seitens einer 
Anzahl Beſucher der vopulären Mon⸗ 
tags. Vorſtellungen entſbrechend. tritt 


Fr. Valentine osenthal Riedel, 
Königl. Baieriſche Hofſchauſpielerin, 

nach längerer Zurückgezogenheit heute wieder 

einmal auf, und gelangt zur Darſtellung: 


„Aſchenhrödel“, 


Originas⸗Luſſoiel in 4 Alten von R. Benedix. 
Titelrolle: Fran Val.ntine Rosenthal-Riedel. 
In Vorbereitung zum Beneſtz für Herrn 
Franz Schuler Donnerſtag, an 14. 3 in 
neuer A- sgattung, zum 


1. Male 
ANRIN. 


Große 9 in 3 Akten von Hermann Zumpe. 
Die Direction des Thalia⸗ 


997 Theaters. 


Circus 6. EINISELLL 

Montag. den II. März 1895: a 
Grohe Specialitäten - Rorftellun | 
Halbe Preiſe. | 


: Auftreten des Clomnus Renz mis feinem 

— Original⸗, Unguft“ . — 

6 RNapphengſte dreſſirt und vorgefühn & 
von Herrn Manuel Herzog. 

e Ballet⸗Divertiſſement. 2 

„Macdonald, Schimmelhengſt, in Freun 

heit vorgeführt zon Frl Georgi | 


2016 Richard Riegel, Raiffew. E 


Prakt. N Zahnarzt I 


Die 5 


in Lodz, Krötkaſtraße Nr. 7, 
Haus Wagner, Das 3. Haus 
; dom Grand:Sotel, 2° 


Künſtliche Zähne 1 
3 und ae nr 1 


J bmeiften, 
— \ 
gewandter Deſſinateur, fü- eine Hüfige Wol⸗ 
waaren⸗Fabrik in Damen: und Serren⸗Confer 
tion, bei hohen: Gehalt geſucht. Es wird nur 
auf wirklich tüchtige und erfahrene Kraft “ 


flectirt Gefl. Offerten sub C. K. un 
Red erbeten. 1988 


Ein Juriſt, 


welcher in Worſchau Häuſer adminiſtrirt hat, 
iſt geneigt, die zen ſolcher auch hier 
zu führen — Gene:gte Offerten wolle man 
gefl. an das Comptoir der Brauerei „Wald! 
Schlösschen“ Milſch⸗ Straße Nro. SI Dees 
richten. 1982 


| Specialität: 
in u 


Ar. 


Die höchſte Auszeichnung auf der Welt⸗Ausſtellung in Chicago erhielt der 


Ton 


als Product aus reinem Wein, für fein vorzäglihes Aromat und Geſchmack und 
Verkauf in allen beſſeren Wein⸗ und Kolonialwaaren⸗Handlungen und 


ſeine hygie 
Reſtaurants. 


Weißwaaren,⸗ 
waaren ⸗Geſchüft 


Confections⸗ und Strunyi- $ 


Petrikauerſtraße Nro. 48 
2 u emſiehlt: 75 
5 Steppdecken eigener Fabrikation in Wolle und 3 
Seide, Herren⸗ und Damen⸗Wäſche, Bettwäſche & 
und Tiſchwäſche, Leinen und Baumwoll⸗Waaren, & 

Möbelblüfche, Gardinen, Etamins, Tiſch⸗ und & 


Bettdecken, Strumpfwaaren, wollene Normal- 
zäfche. Große Auskuahl in Spitzen und echten 
ö ſchweizer Stickereien. 582 


Fabrik⸗Niederlage eiſerner Möbel von 
WI. Gostynski & Co. 


Matratzen und eiſerne Bettſtellen. 


ES 


_GUSTAV FISCH 


— 
um 


Leichenbeſtattungs-Anſtalt == 
Treat Meitterhaus)- 8 
Straße Nro. 1340, nen. % traße Nro. 1340, nen, 


empfiehlt ih bei vorkommenden Todes- Fällen. Große Auswahl in eichenen 
und Metall-Särgen. 48755 
277 


ileuer Glasmagen !!! 


——— 
— 


Denn 


EN Fzejazd ( Meiſterhaus)⸗ 


Magdeburg Sudenburg. 
Magdeburger Motoren-, Werkzeug- und 
Werkzeugmaschinen-Fabrik 

liefert zn äusserst soliden Preisen: === 
Gas. Motore, Petroleum 4 


== tore, Bemzin-MIotore 
Unübertroffen in ihren Leistungen. Eigene Patente, 


ap Werkzeugmaschinen: 
Drehbänke, Bohr-, Frais-, Nuthenstoss-, Shaping, Schmirgel-Schleifmaschinen etc., nach 
amerikanischem u. eigenem System. — ff. Werkzeuge nach. Spscial-Katalog. 


Preislisten gratis durch Wilhelm Wende, Lodz, Nawrotſtr. Nr. 13. 
863 Vertreter für Polen. 


Sinfachſte Conſtturtion WE 
der Gegenwart! g 


Die durch den Sanitätsrath in Warſchau und durch das Medizinal⸗Departement 
| in Petersburg anerkannte und durch den Herrn Minifter d. J. beſtätigte 


Malz-Extruct und Bonbons 


2 
5 2 
8 2 
2 

a 2 
8 5 2 8 
S8 aus Honig, Malz und Heilpflanzen, oe 
welche auf den Hngienifchen Ausſtellungen in Warſchau. Krakau, Lemberg | CH 
8 und auf der Mittel⸗Afiatiſchen Ausſtellung in Moskau durch viele Mebatllen Ba 
8 2 ausgezeichnet wurden, empfiehlt die 899 4 
S Fe , 5 N 2 2 
SE „ 5 El } Si Er 2 8 * 
Ss % 8 = * l 5, IN Nee 1 . 228 E 02 
u 2 5 5 D 2 
a” abrif LE Ai 7 B ce in Warſchau, 3 
s Jgodaſtraße 5 Arto. 5. 5 
2 = 


Alleiniger Verkauf in den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Ausverkauf 


vo 


Damen-, Herren- und Kin 
zu äußert billigen Preiſen. ag 
. Przyjemski, Schuhwaaren⸗Niederlage, 


Ecke Petrikauer- u. Poludninwa⸗Straße Men, 14. 


ezydencya. 

Do sprzedania zaraz majatek ziemski Wiek 25. Palac, park, 
ogröd owocowy, ziemia przewaznie pszenna 1 buraczana, budowle w dos- 
konalym stanie, Zadnych stuzebnosci. Mozna nabyé nawet 2 meblami, 
porcelang, szklem, powozami, konmi eugowymi etc Od stacyi kolejo- 


1764 


wej wiorst 23 — pröcz tego kommunikacyja.z Lodzig (dogodna szosa). 


Wiadomosé w kancelarji adwokata F. H. Maternickiego 1 W. Szturm 
de Hirszfelda, Nowy Rynek 239/9. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern u. einer Küche, wird 
vom J. Arril in der Nähe der Bromenade zu 
miethen geſucht Offerten unter Chiffre E. N. 
in der Papier handlung von J. Peterfilge nie⸗ 
derzulegen. 1850 


— 


8 ; ; 1854 

N = 

buy GZIOWIeK, = 

Izralita, ktöry ukofezyt gimnazjum realne 
w Worszawie, zmaigcy dobrze matematykę i 
rysucki, mejac woluy czas od godziny 6 wie- 
czorem, poszukuje kondycyi zu odpowiednie 
zajecie. Oferty w Redakcyi dla L. F. 55. 


Gebr. Hiuze & Paasch, 


Jaroslawer 


der Schuhwaeren 


7 
| ! 
‘ 

i 7 4 


Referenzen über 20- 
jährige Betriebsdauer. 


Es wurden u. a. für verſchiedene 
Firmen Anlagen von 2000 bis über 
15060 Quadratmeter Heiz⸗ 

ö flüch . ausgeführt. 
U. 


& L. Steinmüller, 


Gummersbach Rheinpreußen 

Größte Röhrendampfkeſſel⸗ 
fabrik Deutſchlands. 

Gegründet 1874. 


Reſtaur ner- Grotte“, 
Ecke Zawadzka⸗ n. Zachodnia⸗ Straße. 
f Täglich: 
Echtes Pilsner Bier, N 
Rigaer Waldſchlößchen⸗Bier, 
Anſtadt's Pilsner Bier, 
ſchmackhafte Speiſen. 1799 
Um gefülllaen Zuſpruch des geehrten Publi⸗ 
kum wird höflichſt erſucht 


— 


Gelegenheitskauf. 


Telephon- Verbindung. 
Bunguigus -nohdrp 


R. Goretzki & Co., Lodz, 
A. Syccialgeſchäſt in Maſchinen, Werkzeugen u. techn. Artikeln. Sortirtes 
Tager von: Seitſpindel-Drehbäunen bis 4 Meter Länge — ab Fabrik; 
= fofort lieferbar bis 10 Meter Länge —, Vohrmaſchinen, Hobelmaſchinen, r 
Schraubenſchneidmaſchinen, Stanzen, Preſſen, Ventilatoren ꝛc., :c., ſowie 
ſämmtl. Werkzeuge für Schlofferei u. Schmiede: Amöoffe, Schraubſtöcke, 
15 Kluppen, Bohrer, Feilen ꝛc. — Vat. Schraubeuflaſchenzüge. 
Nach Lodz allein über 100 Leitſpindel⸗Drehbänke geliefert. 
B. Fabrik von Spinnerei⸗ u. Weberei-Maſchinentheilen: Krempelketten 5 
u. Quadrantketten aller Art, Hackerblättern, Wolfsſtiften mit Gewinde, 
Krempelwolfsſtiften, Zahndraht ꝛc. — Das Einziehen des Zahndrahtes 
in Walzen wird prompt und cxact ausgeführt. — Vreithalter (Spezr⸗ 
ruthen) jeder Art für Webſtühle, Schafikarten, Schußfänger, Gabelroſte ꝛc. 
Lager von: Tambourbelägen fü Reißmaſchinen, Travellers (Ringläufern) 
in jeder Ausführung für Zwirnmaſchinen 2ꝛc., %. 
nr Billige Preiſe. — Prompte Lieferung. 


Leinen. 


Um den geehrten Damen eher Gelegenheit zu 
geben, unſer Leinin kennen zu lernen, haben 
wir direkt von der Fabrik mehrere tauſend Ar⸗ 
ſchinen Nefte erhalten, und empfehlen dieſelben 
von der feinſten bis gröbften Serte. Da dies 
Leinen kein fehlerhaltes, ſondern durchaus reelle 
Waare, ſo glaube ich, weinen geehrten Kunden 
völlige Garantie bieten zu können. a 


1820 A. Neidhardt. 


Nikolajewska⸗Straße Nro. 56, Haus 
Dittbrenner, neben der Johanniskirche. 


. 
asus 


1209 
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Petroleum-Hotoren 
„Hornsby 4 kroyd‘“, 


Gas-Motoren 
„Stockport“, 
englische Fabrikate 
System OTTO, vollkommen sicher 
uni äusserst solid gebaut, bei Pe- 


= = troleum-Motoren keine Zündflamme 
noeh Lampe während dem Gange nöthig, empfehlen: 


A, WETTLER, N. NASIUS, Warschau, Hoza 49, 
Fabrik für Wasserleitungs-, Kanalisations-, Centralheizungs- und Ventilations- 


Anlage. 


Beständiger Monteur in Lodz Herr G. 
109, Hans M. Hellmann 


Br. Retan's 
Aelbſtbemuhrung. 


80. Auflagen Mit 17 Aboildungen 
— Preis 2 Rubel — 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters lei- 
det, feine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom ſiche⸗ 2 
en Tode. 
In beßiehen durch das Verlag⸗ 
Magazin in Leipzig. Neumarkt 3/4, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


SE: 


brassler, Petrikauer Strasse. 
1331 


| 


Ertheilt werden 


Auſſiſche Stunden, 


Privat- und Nachßilfeunterricht und Verbeſſe⸗ 


Schöne Localitäten mit 
Stadt, zu vermiethen. ö 
Näheres unter K. K. 270. 1756 


großem Garten, Kegelbahn ee, im Innern der ö 
rung der Ausſprache. 
A. Schwezoff, 


Srednia⸗Struße, Haus Berger 23, Wohn 39° 
Offteine lienks, erſter Eingang. 2. Etage — 
Sprechſtuudn von 4½¼ — 3½ Uhr Nachm. 


A aolne staniczarki 


mogq otrzymaé na diuäszy czas robutę w 
pracowni sukien L. Abramsohn, ul. Ce- 
gielniana 53 m. 2 i 1956 


Eine freundliche 


Wahnung 


aus 2 Simmern und Küche, Vorrathskammer 


1871 


* 


Webe-, Spinnerei Färherei- und 
Appretur- Schule 


für die Wollen-Industrie in Aachen. 
Vollkommene theoretische nnd praktische Ausbildung in drei von einander 
unabhängigen Abtheilungen: I. für Spinnerei und Weberei; II. für Färberei, 
fl. für Appretur. Mit der Anstalt verbunden sind ein aufs Vollkommenste einge- 
richteter, 555 n in Spinnerei, Weberei und Apr ann 
5 tur, sowie mit den neuesten kinrichtungen versehene Färberei Laboratorien. 
und Corridor, ſowie ſämmtliche Bequemlich ei⸗ 5 i S ka 8 1 
ten iſt per 1. April zu vermiethen. Andreas⸗ Beginn der neuen Kurse am 23. A pril. Prospscte, sowie nähere Auskrinft kostenfrei dursn cb 


Straße Nro. 11. a 1957 1031 E N die Direstion. 200. U 
a : = 90 05 


Loder Zeitung. 


P 
see 


Von meinen Einkaufsreisen 
Artikeln für die 


aufs Reichhaltigste Assortirt, 
Ganz besonders schön und gross ist die Auswahl in 


Reelle Bedienung! 


von 


„PAUL JANKE 


z, Benedikten⸗Straße Nro. 13 85 f 


offerirt die dee 95 > beiten Bezugsquellen des Auslandes auf Lager e 
ſümmtlichen Bedarfs⸗Artikel für die Waſſerleitungsbranche, als: 8 
Hähne, Saug⸗ n. Druckpumpen für Tiefbrunnen, verzinkte Guß⸗ 
nnd Eifesrohre, Jahauce⸗Cloſets, Piſſoirs, Ausgußbecken, ꝛc. c. 
; Gleichzeitig mache hiermit bekannt, daß ich meine neue Maſchinen⸗Repa⸗ 
ratur⸗Werkſtatt mit Dampfbetrieb eingerichtet und mit den neueſten Hilfsmaſchinen 
verſehen habe und empfehle ich mich zur Ausführung ſümmtlicher Reparaturen 
für Spinn⸗ und Webereimaſchinen, ebenſo Anfertigung van Schmirgel⸗ und Ketten⸗ 
Walzen, ſowie deren Ausbefjerung ze. ze. i 


— 


Für gute und ſolide Arbeit wird garantirt. 
Telephon- Verbindung W 480. 


Hochachtend : 
Paul J rel 


— or 2 1a neu. 


8 G. Neidlinger, Lodz, Petrikauerstr rasse N 2,8 


älteſtes u. größtes Nähmaſchinengeſchäft nn 


emp fiehlt für jede Fabrikation, bei welcher; Näharbelt. verwendet wird, die 


1 ainger vechional Rraftbetriehs- Ein aaf 


i 1101 


Dieſe Einrickturg iſt das Neueſte und Beſte, was zum Betrieb von Nähmaſchinen mit mecha⸗ 
niſcher Kraft bisher erzeugt worden iſt. Sie ermöglicht dem Arbeitenden die Maſchine nach Bedarf 
ſchneller oder langſamer arbeiten, wie in jedem Augenblick und bei jedem Stiche ſtillftehen zu laſſ Ten.! 


g ER 
EEE TEE TIER GE ͤ . FETT TR TRETEN 


o οοοοο οο | 


Der contra. Bekanntmachung. burgſchen , \ Heiratsantrag! | 


ments in Lodz 
Ein bejahrter Wittwer, 


K. Kleid, Neuer Ring Ne 3, 


1 
9 
ES in feinem Atelier Beflellungen auf jümmilige Schüler-Garderoben, Linreen ꝛc, c., 


beehrt ſich, dem geſchätzten 3 ron Lodz und Umaegend ergebenſt mitzutheilen, daß 
aus eigenen, ſtwie ar vertrauten Stöffen prompt und ſauber, den neueflen Anforderungen 
entſprechend, zu den billigen Breijen engefertigt werden. Um gefl. Zuſpruck des 
1852 

4 ® 

0909969990998 


eo * Des pers ver 


ie 


Inhaber eines gang, 
baren Geſchäftes, welcher Rh zu verhetrathen 


jahrten Fräulein, 
bekannt zu werden. 
Etwas Vermögen iſt erwünſcht, 
gentlich geſichert werden kann. 
Wegen Verkauf der Waare im Laden iſt die 
deutſche und polniſche Sprache erforderlich. 
Briefe, Photographie und Vermögensangabe 
bitte zur weiteren Korreſpon denz unter A. N. 
M. 3 bis zum erſten April dſs. J., poste 
restaute (Sauptpoſt) in Lodz niederlegen zu 
wollen. ; 


oder Bittwe ohne Anhang. 


welches re⸗ 


geehrten Pudli. ums wi d höfl. 818 en. 


und Aenne Vertretungen hiesiger Fumen unter bescheidenen Ansprü- 
chen. Referenzen erſten Ranges. Auf V⸗ lar gen diene mit Caution in baarem 
Gelde. Offerten werden in der Expedition deſes Blattes unter „Ausstellung“ 
entgegengenommen 


Oiscrelion Ehrenfache. l 


Anſtändig 


wöbl. Zimmer 
in der Nähe der Poludniowa⸗Straße fofort 
geſucht. wenn möglich mit Beköſtigung. 
Offerten unter F. H. S. 1895 an die Exp. 
d. Ztg. erbeten. 1971 


1908 


— ihnen, 


Seidenstoffen sowie Foulards 


für leider und Blousen in den reizendsten Mustern. 


Joseph Berzenberg, 23 Petrikauer Strasse 23. 


r iu hen ar, Fahr fi Wafreleitungs- Anlagen a 


5 unweit von Lodz gelegen, mil Dampfkraft, Teich, Fluß, Quelle, 
| 
I 


wünſcht. ſucht auf biefem Wege mit einem be⸗ 


Absolut feste Preise! 


Wohnhaus, beſonders für !Appretur, Färberei, Bleiche, Wollwäfcherei 


und dergl.. geeignet, ſehr billig zu verkaufen. Niedrige Arbeitslöhne. 
Näheres bei 


= 


Beehre mich, be hochgeschätzten Damenwelt die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich neben meinem Garderoben⸗Magazin eine je Mihel⸗ 
für ſämmtliche fertige ; 


Damen⸗Confections⸗ Artikel 


nach der neueſten Mode, in großer Auswahl, 
Auslande eingekauft habe, errichtete. 


Beſtellungen führe gewiſſenhaft zu den äußerſt billigen Preiſen von 
eigenen wie anvertrauten Stoffen aus. 


Hochachtungsvoll 


M. me Josephine, Warſcha, 


Eriwanska⸗Straße Nro. 9. 


Z. 


welche ich perſönlich ! Sm 


5 


1898 


. 
rt 


BE 


S 
2 
| 8 


7. 
5 


I ieee 


ban Tenlagung, 


” Hiermit mache i ich einem geehrten Pu⸗ 


Eee 


€ 
* 


N 


7 blitum von Lodz und Umgegend die erge⸗ 
bene Anzeige, hi ich meine lee 


ine f- lll Pise-Fahn 


on ber Petrikauer Straße Nro. 21, Il der A 
10. . in das Haus des Herrn 


je} 


F. Vogel, verlegt habe. 
Hochachtungsvoll 
F. Robert Michaelis, 


Dzielna⸗ (Bahn) i Straße Nro. 8. 


m . 


7 
ro 
. 


Or Bandagif in 20 53. 
Boludninnn»- Straße Nro. 4. 

perlaltft für alle Gattungen Bandagen, als: Bruchbänder, Susbenſorien, Leib⸗ 

Studen, Serndeaifer 2c. Als Neuheit empfehle einftiiche Bruchbänder ohne Leidfeber. 

„ Oxtbopädiiche Apparate und Fünftliche. Extremitäten (Bände und Füße) werden 
von mir nach den neueſten Satzungen der Wiener Schute angefertlat 

Laßer von chtrurgiſchen Artikeka und Artikel für Krankenpflege. 

BVorzügliche auständiſche Luftkiffen mit Patent- Bentil. 


BE Zum 1. Male in Lodz! 


Sonntag. den 26. Februar (10. März) 1895: 


Familien⸗Concert 


1973 


der drei Schreier Vecker auf Concertinen, Zithern, Mandolinen 


Guitarre und Flaſchen. 
Asiang 8 Uhr Abends. — Eutree frei. 


R. Wenke, 


1976 Reftaurant „Hetel Riga“, 


——— 25 ne 


Nds 8888888828888888888888888888885 


Nikolajewska⸗Str. Nr. 11 


BEAT 


Strasse, neben Scheihler’s Neubau, 4 


I * leiderstoffe 


in den praehtvollsten Farben und Dessins. 
m in , "nnübertrefflicher Auswahl fi Teppiche, Läufer, Gardinen, 

E 0 6 von den billigsten bis zu den | abgepasste Portieren, Möbel-Stoffe, Bett- 
hochfeinsten Qualitäten. und Tisch- Decken in grösster Auswahl vorräthig. 


on #Freiss!: 


: — rein ne: dul ; h, Peirikauer 


m = Nro. 30, d a Aura, Niro. 36, ar 1 — 5 m 
empfiehlt zur Frühjahrs-Saifon eine große Auswahl moderner Herren- Kleider. 


des Ku ib m mit —— — un eben — — | werden Au u . Preifen e — Prompte und edle Bedienung 6015 


Waldschlösschen. 


Heute, Sonntag: 


toneert anl der Kebabs 


Todes⸗ N 
Freitag, den 8. März, ½7 Uhr Morgens, verſchied nach langem ſchweren Leiden mein inniggeliebter 
Gatte, unſerer Vater, Bruder, Großvater und Schwiegervater 


Abends: 
Wilhelm Milnickel Große Illumination. 
5 eee, ftudet Sonntag, den 10. März, vom Trauerhauſe, Glöwnaſtraße Nr. 1259, aus ſtatt, 2 oo Burns „ 


— ie 3 u 


wozu alle Verwandten und Bekannten ergebenſt einladen. 
1991 


: ax Die tiefßetrüßten Sinterbliebenen. _ ; CCC 
eee eee B. e 77 aun nt: ma che ung. 


Patent angemeldet. Patient angemeldet. Lodz, den 25. Baur 95 9. März) 1895. 


Erſte Ruſſiſche Korkſtein⸗Fabrik van E a da > a 


n Die Direction des Credit⸗Vereins 
C. L. STRAUCH, Lodz, 


i empftehlt: 


5 

4 1 

Er Ko orkplutten zur e Dächern, e Fabrik⸗Dächer. Sheds x. 
geg 


der Stadt Lodz. 


Auf Grund § 22 des Statuts wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß auf folgende 
Realität Anleihe verlangt wurde: N 


Auf das unter Nro. 90 L. an der Drewnowsla⸗ „Straße, gelegene Eigenthum des Teofil 
Zipinsti, eine Zuſchlags⸗Anleihe von 5,500 Rubel. 


Einwendungen gegen die Ertheilung der nachgeſuchten Anleihe wollen die Vereinsmit⸗ 


gen ſchüdliche Eiumirkungenv. Feuchtigkeit, 2 Külte, Wärme U. Schall. glieder im Laufe von 14 Tagen, von dieſer Bekanntmachung an, der Direction vorlegen. 


180 
. Kork Kompoſikton-2liaſſe 2 Für den Präſes, Director: N. Finſter. 
. als beſtes Sioliematerial von heißen Dampf⸗ und Kaltwaſſer⸗Rohren, ſowie ** 9 em 2 u 
3 5 
2 


BE Borkfieine BEE 


in Siegeliorm zur Bekleidung von Dampfkeſſeln, zur Herſtellung von Tracken⸗ Kammern und Zwiſchen⸗ 


= wänden ac. 


DR a a TEE EEG 
VVV 


Tabak-Fabrik | 
1 in Warschau, 


Ha upkniederlage in 800 Pefrikauer Straße Nr. 17. 


| Sochbruck u. . 


fahrbar und ſtationair 


u Stafionaite Tocomobilen, ſpeciell für electti-⸗ 
5 ſche Anlagen. 
Compound-Dampfmaſchinen, 
Hochdruck- Dampfmaſchinen, 


in liegender und ſtehender Anordnung, 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 


3 Marschall, Sons 09 121 in Gainsborough, 


= I. Wachtel, Nadal Se lünen. Aae 2], 
M. Kotzin, |: 


a has = i 


Generalvertreter für Polen. 
8 3 und 5 arg tis. 


re ER 


Ian, 


Specialarzt für Herz, u 
u. Frauen-Sirankheiten, 1754 


wohnt: Ditelnas(Bahn)» Straße No. 7, 
und urb empfänat von 9—11 und von 3—5 Uhr. 


Wichtig für Brauerei⸗ 
Beſitzer! 

nlhyniſcher Hopfen 

ſtets auf Lager Der Wolhyniſche Hopfen, mei: 


cher dem ausländiſchen Hopfen in Güte gleich⸗ 
ſteht, tft ſteis in größeren Qualitäten zu haben 


| 
* 
5 Glegante EN TEEN wird angefertigt im 


f : - BAPII. 
Fabrik- Marke. ' Stempel auf der Banderolle. 
Beſtätigt vom Finanz-Miniſterium unter Nr. 6662. 


Atelier 
Martha Löffelbein, 
9037 Ecke Benedikten u. Wulczanskaſtr. Nr. 33, 2. Etage 


Um ih vor Falſificaten zu ſchützen, werden die Herren 
Raucher erſucht, genau auf Fabrikmarke und Stempel, mit welchen 


jedes sa an iſt, zu achten. 


Ein zpferbiger andiügbiſcher 


2 3 


3 | ne 5 = 1 U . 1 
Lieferant für ee für Pe FD Eum⸗ WE 40 DV, 


. . Neo. 555. 


welcher gegenwärtig im Betriebe iſt, ſehr wenig gebraucht, wegen e 
des Geſchäftes preiswerth zu verkaufen bei 


Paul J Anke, 
50 . Benediktenſtraße Nro. 13. 


| u iäifs 5 1-Gtahlirung, 


einem geehrten Publikum und beſonders den U 
5 von Lodz und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, 7 
lage ein Maler⸗Geſchäft unter der Firma $ 


8 Wir beehren un 
; 8 Herren Bauunternehme 
N d wir am hieſigen 


ornung & Wiesner” 


2 ts und fachtechniſche Ausbildung ſind wir 
| Su in Er baten ne Fach 1 1 h u 3. von den 
einfachsten bis zu den kunſtvollſten Ausführungen, in allen Stylarten K 
K ſauber und geſchmackvfll herzuſtellen. > 
2 3 Wir bitten hö. unſer Unternehmen durch gefällige Auftr⸗ 
ge zu unterftützen und zeichnen hochachtungsvoll 
Hornung & Wiesner, ; 
e Rr. en & 


735 


— Eis 
mit angrenzender Wohnung iſt ſofort zu ver⸗ 


miethen. Näheres e Straße 
Nro. 45. Parterre, linls. 1955 


Buchhaltrr-Geſuch. 


Für eine nahe der deutſchen Grenze in Ruf: 
ſiſch⸗Polen gelegene größere Spinnerei wird zu 
i 


Sein Erfolg über ½ Jahrhundert weiſt feine Vorzüglichleit gegen Katarrhe, Bruſtent⸗ 
zündung, Lendeuſchmerzen, Rheumatismus, Brande und andere Wunden, Hühner 
augen ꝛc. In allen Xoothefen Man — infere 3 — —.— Blatte. 733 


nung Basterre Nr. | abmıneben. das as und polniſch leſen und fch- Sr 
Ein junger Mann, a 5 B e für meine Wein- und 
elicateß waar a 
ber ruſſiſchen, polniſchen und d. beutſchen Sprage 1904 5 J. 77 a 
mächtig. ſucht Stellung als Gppebient oder im f Hartmann, 
Comptoir. Giefl Offerten unter J. S. find er, Yetrifause Stzaß: Neo? 
die Exp. d Bl. erbeten. 1923 . 


m sis mo Ellen wied b "ig zu Kaufen 
baldigem Antritt ein mit ſämmtlichen Comptoir⸗ 
arbeiten vertrauter, womöglich verheiratheter und 
in der Branche erfahrener Buchhalter geſucht. 
Ruſſiſcher Unterthan bevorzugt. Bedingung iſt: 

völlige Eeherrſchung ter ruſſiſchen, polniſchen und 
deutſchen Sprache in Wort und Schrift. 

Offerten mit Angabe dee bisherigen Thätigkelt 
und Referenzen unter Z. Z 1000 an die Ex⸗ 
pedition dieſes Blettes erbeten. 1970 


103 wel 


vobter Beru. 


es ne 1 


Freitag, Sonntag und Montag eines grossen Theils der auf Lager befindlichen 


Seidenstoffe, schwarz und couleurt, zu Kleidern, Blousen und Joupons: 
Seidensammet, Plüsch, Velvets, schwarz und couleurt. 


' Preisnachlass 80-507, 


Der übrig gebliebene Theil Wollstoffe Wird noch 
mit ausverkauft. . 


= = 
2 a 
Pen — 
= — 

| 
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— 


den zu den äussersten 


besonders für Confirman- f 
Daselbst wird noch eine gi 


Ecke Petrikauer- u. Nawrotstr. No 2, 


(Er — me 1710 m 1 
on ee hin b ff ib 


Hach 


orzüglichſter Mualität, liefert 
iligſt N 


f nn = 2 — . fe den e 2 N jan 
m n 2 5 1555 d ei ee 


Lodz, Petrikauer Straße Nero. 38, Haus Tennenhbaum. * 
= Dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur gefl. Kenntnißnahme, daß 
ich von meiner Einfaufsreiſe im Aus ande zurückgekehrt kin und daß ich mein Lager zur 
bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon in Mänteln, Jaquetts. Pellerinen ꝛc. in reich⸗ 
ſter Aaswahl verſehen habe. — Gleichzeitig mache ich die ergebene Anzeige, daß ich neben 
dem Mäntel⸗Magazin ein Atelier für Damen: Garderoben errichtet habe, welches 
unter Leitung einer gut erfahrenen Schneiderin Frau Helena Wiener aus Berlin, 
ſteht. Beſtellungen werden nach Maaß von eigenen und anvertrauten Stoffen in lürzeſter 
Zeit gewiſſenchaft und zu den billigſten Preiſen ausgefertigt. 

1929 Hochachtunasvoll WE. Biehmer. 


nl ! 


Otto Bernharut, 
1941 Seilerwaarenfabrik, 
Ogrobomaſtraße 6. 


l. Max Edelberg, 


— ud 

e 

8 
8 8. 8 


922 


KR M E ER 


251 


Ir. m 


Specialiſt für Hals⸗, Naſen⸗, Ohren: ; SO000099092308 
krankheiten nud Zahnarzt, - 


. ‚rl * > DIRRDDIHHDE e VVV 8 = 
3 Bau. u. Finnnziruug von 


5 Petrikauer⸗ Straße Nro. 20/255 b, Haus 
FR, & 2 Goldmaun. 13835 electriſchen Straßenbahnen, electriſchen Beleuchtungs- 
Keſſelſpeiſe⸗ Und Feuerſpritzen U f ae ehem, electtiſchen Centralen, Sa 
ſowie Häckſelmaſ chinen ö alp kessp s | ungen, Canalilationen. Expleifirung von Bergwerken, 


ö Anleihen von Städten etc. effectuirt ein Deutſches Vauk⸗ 
im div. Größen zu haben in der Mühlſtein⸗ und Maſchinen⸗Fabrik von . 50 fe g S ſches Y 


eee 


gebraucht, in gutem Zuflanbe, 50 Pferdekraft, geſchäſt. 1624 2 
Earl Ast, % f. Rosental. 2 Offerten befördert die Expedition diefes Blattes sub B. K. 261. 
15 ü˖ a Lipowa Nr. 13. f 1435 - Gerielntamaftrahe 2 1 eee 
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